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XVII. Jahrgang. 
Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 16. März 
Reichstag. 

d Im Reichstage begann geſtern in Anweſenheit 
2 des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe die zweite 
N Berathung der Militärſtrafgerichtsordnung. 
Kriegsminiſter v. Goßler legt die Stellung der 
; preußiſchen Regierung zu den Commiſſions beſchlüſſen 
e dar. Bezüglich der Oeffentlichkeit und der Mündlichkeit 
ſei die Commiſſion über die Vorlage hinausgegangen, 
ſo daß er über die Wirkungen dieſer Beſchlüſſe nicht 
ohne Sorge ſei. Im allgemeinen ſtehe er auf dem 
Standpunkt, daß einige Abänderungen der Com- 
miſſien Verbeſſerungen darſtellen, andere aber, und 
war der geringere Theil, ſeien ſo, daß er dringend 
itte, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Wenn 
das nicht geſchehe, würde er die Garantie ncht über- 
nehmen können, daß die Vorlage vom Bundesrath 
angenommen würde. Der Miniſter bezeichnet ſechs in 
den Anträgen des Abg. v. Puttnamer enthaltene. die 
Miederherſtellung der Regierungsvorlage hinſichtlich der 
Zuſammenſehung der Kriegsgerichte, der Zulaſſung der 
Rechtsanwälte, der Erweiterung der Oeffentlichkeit be- 
zweckhende Punkte als eine für eine Verſtändigung ge- 
eignete Grundlage. 

Zur Berathung ſtanden zunächſt die Beſtimmungen 
über den Umfang der Militärgerichtsbarkeit. Unter 
Ablehnung der Anträge der Abgg. Auer (Soc.) 
und Munckel (freiſ. Bolksp.) wurde der 1 in 
der Commiſſionsfaſſung angenommen. $ 2 ent- 
hält die Beſtimmung, daß auch Offiziere des 
Beurlaubtenftandes bei Duellvergehen der Militär- 
gerichtsbarkeit unterſtehen. Bei der Abſtimmung 
über den Antrag Mundel auf Streichung dieſer 
Beſtimmung ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes heraus. Die Abſtimmung ergab 
nämlich 109 gegen und 78 Stimmen für den 
Antrag, ein Abgeordneter enthielt ſich der Ab- 
ſtimmung. Für den Antrag votirten die Gociai- 
de nokraten, die Freiſinnigen und etwa 20 Mit. 
glieder vom Centrum. f 

Heute ftebt die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 2 


Abgeordnetenhaus. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Berathung des Etats 
des Elementarſchulweſens wurden feitens des 
Centrums Wür ſche betreffs der Einſtellung einer 


Abg. Schilling (conſ.) 
ſetzung der Kreisſchulinſpecuonen mit Elementar- 
lehrern ſolle die Verwaltung recht ſparſam ſein, 

damit ſich die Geiſtlichen nicht verletzt fühlten. 

Abg. Knörcke (freiſ. Dolksp.) erklärte ſich hier⸗ 
gegen mit großer Entſchie denheit. 
Niniſterialdirector Kügler beftätigte auf deſſen 

Anfrage, daß die Erfahrungen mit den ſeminariſtiſch 
gebildeten Kreisſchulinſpectoren durchaus gute ge- 
weſen ſeien. 

Da die Derhandlungen auch heute nicht recht 
vo Fleck kamen, muß wieder eine Abendſigung 
zu Hilfe genommen werden. 


Die Kundgebung für die Handels- 
vertragspolitik 
ſteyt im Bordergrunde der politiſchen Piscuffion 
und beicäftigt fortdauernd die geſammte Preſſe. 
Einen faſt komiſchen Eindruck ruft dabei das Ge- 
bahren einiger agrariſcher Organe hervor. Conſer- 


e 
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Vortrag des Grafen Hoensbroech. 


Der von mancher Seite mit großer Spannung 
erwartete, von dem hieſigen Ortsverein des 
Evangeliſchen Bundes veranſtaltete Dorirag des 
vielgenannten Mannes, der freiwillig aus dem 
Jeſuiten-Orden austrat und ſich dann dem 
evangeliſchen Bekenntniß zuwandte, hat nun dienſtag 
Abend im dicht gefüllten Schützenhausſaale ftatt- 
gefunden. Die Zutrittskarten waren ſchon Stunden 
lang vor Beginn des Vortrages vollſtändig ver- 

5 geben, Ueber den Verlauf der Derſammlung und 

5 des Vortrages iſt Folgendes zu be- 

richten: 


Herr Prediger er etter dankte zunächſt den 
Anweſenden dafür, daß fie fo zahlreich gekommen 
waren, und wies darauf hin, daß zu den Befürch⸗ 
tungen, der Vortrags-Abend werde den confeſſionellen 
Frieden ſtören, nicht die geringſte Deranlaſſung vor- 
liege. Der Evangeliſche Bund habe nie daran gedacht, 
eonfeffionelle Derhetzungen zu betreiben, fondern er 
wolle nur mit allen Kräften dafür ſorgen, daß das 
ererbte Evangelium hoch und heilig gehalten werde, 
und daß man ein offenes ae für die Gefahren be- 
halte, welche evangeliſchen Chriſten von dem Ultra- 
montanismus drohen. g 


Nun betrat Graf v. Hoensbroech die Rebnertribüne 
und theilte mit, er wolle darüber ſprechen, daß der 
Ultramontanismus der Feind jeder ſtaatlichen Gelbft- 
— und der bürgerlichen Freiheit ſei. Wer aber 
ſenſationelle Enthüllungen erwartet habe, der werde nicht 
auf feine Koſten kommen. Der Uitramontanismus fei 
nicht identiſch mil der katholiſchen Religion, er werde 
nicht ein Wort gegen die katholische Religion und gegen 
hatholiſche Mitbürger reden; es ſei das gegen ihn 
war vielfach behauptet worden, doch ſei dies lediglich 
erleumdung. Der Ultramontanismus ſei ein weltlich 
* litiſches Syſtem, das unter dem Deckmantel von 
eligion und Derquichung mit Religion weltlich⸗ 
Be de 8 vor religiös fein ran 
1 oliſchen Kirche, dem Papfſte, ein 
weltlic-politiſches Großhönigthum in See uſpricht. 
in derartiges Eyſtem habe nichts mit dem Chriften- 
ver überhaupt und auch nichts mit dem katholiichen 
Liſtenthum ju thun. Der Uliramontanismus fei ein 
ars lenerganismus, kein Syſtem der Welt iſt derartig 
pe wie er. Der Kampf zwiſchen der hatholi- 
Peer = proteftantifchen Confeifion muß mit religiöfer 
— Ultra darlehen werden. Anders ſtehe es mit 
n Ulramontaaismus. Diefer fei aus der Arche 
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vativ-agrariſche Blätter verſteigen ſich allen Ernſtes 
zu der Deutung, der Aufruf proclamire den Kampf 
des Freihandels gegen den Schutzoll, und hier- 
von ausgehend giebt 3. B. der antiſemitiſche 
„MNoniteur“ die Parole aus: „Hie Schutz der 
nationalen Arbeit, hie Freihandel! Dieſer Schlacht- 
ruf werde den geſammten Bauern- und Gewerbe- 
ſtand aufrütteln und in dieſem Zeichen würden 
die Arbeitsbienen über die Drohnen ſiegen!“ 

Welch eine phantaſtiſche, um nicht zu ſagen 
unfinnige Deutung des Aufrufs! und welch ge- 
ringes Maß von Intelligenz müſſen dieſe Blätter 
ihren Leſern zumuthen, wenn ſie ihnen ſolche 
närriſchen Geſchichten aufbinden zu können 
glauben! Ein Aufruf für die jetzigen Kandeis- 
verträge ſoll gleichbedeutend mit einem Aufrufe 
für Freihandel ſein? Nun weiß aber doch wahrlich 
alle Welt, daß die jetzigen Kandelsverträge Ge- 
treidezölle von 3½ Mk. Höhe und viele andere 
hohen Zölle enthalten. Sollten das die oben. 
erwähnten agrariſchen Blätter nicht auch wiſſen? 

Daß die Urheber des Aufrufs, mögen ſie ſonſt 
über Schutzzölle denken, wie fie wollen, für das 
Feſthalten an der Caprivi'ſchen Handelspoliun ein- 
treten, iſt doch der beite Beweis dafür, daß fie 
zwar die weitere Erhöhung der Geireidezölle be. 
kämpfen, dagegen auf die Beſeitigung der be- 
ſtehenden Zölle fürs erſte verzichten, indem fie 
Feſtlegung der Tarife durch Verträge auf längere 
Dauer verlangen. Aber die agrariſche Preſſe 
glaubt mit dem Ruf: „Der Wolf, d. h. die Frei- 
händler kommen“, auf ihr Gefolge mehr Ein- 
druck zu macken, als mit dem Zugeſtändniß, daß 
die Beſchlüſſe des Candwirthſchaftsraths bezüglich 
der agrariſchen Handelsvertragspolitik die Kreiſe 
von Induſtrie und Handel kopfſcheu gemacht 
haben. Indeſſen — dieſe Taktik der agrariſchen 
Preſſe iſt doch gar zu plump, als daß ſie Erfolg 
haben könnte. 

Die „Liberale Correſp.“ führt über dieſen 
Punkt noch beſonders aus: „Die Frage: Frei- 
handel und Schutzzoll, welche ein Jahrzehnt lang 
die induſtriellen Kreiſe veruneinigt hatte, war 
von dem Kugenblick an gegenſtandslos geworden, 
wo die Expanſionskraft der deutſchen Induſtrie 
die Herrſchaft über den inländiſchen Markt ge- 
wonnen und den Schwerpunkt in den Kampf um 
die ausländiſchen Märkte verlegt hat. Für die 


die Höhe der Jollſätze weniger in Bet 0 
die Gtabilitä 

auf den ausländiſchen Märkten. Dieſe kann aber 
nur durch den Abſchluß von Kandelsverträgen, 
welche die Einfuhrbedingungen in den vertrag- 
ſchließenden Staaten auf eine längere Reihe von 
Jahren feſtlegen, geſichert werden. Mögen die in 
den Jahren 1891 bis 1894 abgeſchloſſenen 
Handelsverträge im einzelnen noch ſo viele 
Mängel haben, die Hauptbedingung, die 
Stabilität der Handelsbezieyungen zu ſichern, 
haben ſie erfüllt. und deshalb gipfelt der 
Kampf gegen das Agrarierthum in der ver- 
theidigung der Handels vertragspolitik der letzten 
Jahre. In dieſem Sinne iſt der Kufruf gemeint, 
den namhafte Dertreter von Induſtrie und 
Kandel aller politiſchen Richtungen ſoeben er- 
laſſen haben. Hierbei handelt es ſich aber nicht 
allein um eine wirthſchaftliche Gtreitfrage. Jeder 
exirem-agrariſche Candidat, der die Mehrheit der 
iſt zugleich ein Gegner des 


herausgetreten und ihn müſſe man mit anderen Waffen 


er behauptete, daß Ka 
tauft ſei, unter der geiſtlichen 
Papftes ſtehe. Ultramontane kirchliche Rechtslehrer 
daß dieſer Anſpruc 
des Papſtes auch heute noch zu Recht beſtehe. Der 
Papſt habe ferner das Verfügungsrecht über die welt- 
lichen Güter aller Chriften auf der ganzen Welt. 
Uliramontane Kirchenrechtslehrer ftellen ſogar als 
Orundfa auf, daß der Papſt das Recht habe, Statuten 
von Zeue:verfiherungen oder Actiengeſellſchaften Kraft 
feiner Machtvollmommenheit zu ändern. (Heiterkeit.) 
Auch ultramontane Politiker beſtänden noch heute auf 
dieſem Grundſatz. Im Jahre 1894 habe der jetzige 
Führer des Centrums, der Abg. Lieber, eine Rede in 
Aſchaffenburg über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
gehalten, in welcher folgender Satz vorkam: 
Wir 1 15 bei der Beratnung über den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag mehr nach Rom . 2 
als au 
in Berlin und die MWilhelmsftrafe. 
aber außerdem noch 
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politiſchen Liberalismus. Unter dieſen Um- 
ſtänden haben es die liberalen Unterzeichner des 
Aufrufs für ihre Pflicht gehalten, ſich der Aund- 
gebung zu Gunſten der Handelsvertragspolitik 
gemeinſam anzuſchließen. Kofſentlich wird die 
Kampfgenoſſerſwaft der liberalen Parteien nicht 
nur auf dem Papier ſtehen bleiben.“ 

Der Religionsunterricht für Diſſidenten⸗ 
kinder. 

Die Abgg. Rickert und Träger haben im Abge- 
ordnetenhauſe einen Geſetzentwurf betreffend den 
Religions unterricht für Kinder von diſſidenten 
eingebracht, wonach ſchulpflichtige Kinder, deren 
Eltern nicht einer vom Staate anerkannten Re- 
ligionsgeſellſchaft angehören, zur Theilnahme 
an dem Religionsunterricht eines von dem ihrigen 
verſchiedenen Bekenntniſſes nicht angehalten 
werden können. Es iſt das die Faſſung der ent- 
ſprechenden Beſtimmung des Mühler'ſchen Volks- 
ſchulgeſetzes, welche im Anſchluß an die Grund- 
ſätze des Allgemeinen Landrechts (II, Titel 12, 
58 10 und 11), die, wie es in der Begründung 
hieß, jede Beiorgniß und jeden Derſuch aus- 
ſchließen ſollten, daß das confeſſionelle Princip 
irgend wo bis zur Kusſchließung andersgläubiger 
Kinder von einer öffentlichen Volksſchule oder bis 
zur Nöthigung derſelben, an dem Religions- 
unterricht eines oon dem ibrigen verſchiedenen 
Bekenniniſſes Theil zu nehmen, geltend gemacht 
werde. Miniſter v. Mühler glaubte damals, gegen 
dieſen Grundſatz könne ein Widerſpruch von 
irgend welcher Seite nicht erwartet werden. 
Die „Nöthigung“, welche ſelbſt ein Mühler per- 
horrescirte, iſt indeſſen heute ſtaatliche Praxis. 
In der vorjährigen Geifion halten die Antrag- 
ſteller dieſelben Gedanken in etwas anderer 
Form ausgeſprochen, indem fie die Theilnahme 
der Diſſidentenkinder an dem Religionsunterricht 
der Schule zulaſſen wollten, „ſofern nicht di: Eltern 
oder deren Stellvertreter das Gegentheil ver- 
langen“. Es war das die Zafjung des Antrags, 
den der Abg. Bruel in der Commiſſion zur Dor- 
beratyung des Volksſchulgeſetzes des Grafen 
Zedlitz eingebracht hatte und der in dieſer mit 
15 gegen 11 Stimmen angenommen worden war. 
Gegen dieſe Jaſſung aber wurden in der erften 


Berathung des Antrages Bedenken erhoben und 
2 br den Antrag 
— e Eu * 


der Mühler'ſchen Faſſung — 


Daß eine geſetzliche Regelung dieſer Materie 


unerläßlich iſt, haben ſämmtliche Parteien mit 
Ausnahme der deutſchconſervativen zugeſtanden. 
Leider iſt es zu der Berathung in der Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes in der vorigen 
Seſſion nicht mehr gekommen. Hoffentlich hat 
der Antrag, der die von den Miniſtern Falk, 
v. Goßler, Graf Zedlitz geübte Praxis wieder 
herſtellen will, dieſes Mal ein beſſeres Schickſal. 


Die Militärſtrafprozeßreform in zweiter 
a Berathung. 


Nach den Erklärungen, welche der Kriegsminiſter 
geſtern im Reichstage beim Beginn der zweiten 
Berathung der Militärſtrafprozeßordnung ab- 
gegeben, haben diejenigen ſich geiäuſcht, welche 
für die ſchließlichen Beſchlüſſe der Commiſſion auf 
die Zuſtimmung der Regierungen rechnen zu 
können glaubten. die Abänderungsanträge des 
Abg. v. Puitkamer-Plauth, deren Annahme 
das Recht habe, eine den Unterthanen gewäßrie Ver⸗ 
günſtigung zurückzunehmen, habe der Papſt auch das 
Recht, die Dergünſtigungen, die er in dem Vertrag zu- 
geſtanden habe, zu jeder Zeit zurückzuziehen. Man 
ſolle dieſen Grundſatz nicht allein in den Amtsſtuben 


der regierenden Herren 0 ſondern man ſollte 


ihn auch mit goldenen Buchſtaben an einer der Wände 
unſeres neuen Reichstagsgebäudes anbringen. 

Hierauf kam der Vortragende auf die Toleranz 
und Parität zu ſprechen. Er war der Meinung, 
— | auch hier Vergangenheit und Gegenwart ſich decken 

r berichtete von den Greueln der Inquiſition und 
ſprach die Anſicht aus, daß die Scheiterhaufen heute 
noch brennen würden, wenn die Ultramontanen nur 
die Macht beſäßen. Er c.tirte zum Beweiſe dafür den 
Artikel eines päpftlihen Blattes, der mit den Worten 
fließt: „Seid geſegnet, ihr flammende Scheiter⸗ 
haufen!“ Was folle nun zur Bekämpfung dieſes 


Syſtems geſchehen? Man müſſe ſich vergegenwärtigen, 


daß das rothe Geſpenſt, welches gern an die Wand 
gemalt wird, den ultramontanen Gefahren gegenüber 
federleicht wiegt. der Socialismus habe einen be- 
rechtigten Kern, der Ultramontanismus nicht, der 
Socialismus werde in demſelben Augenblick 
zu Grunde gehen, wo er ſein leßtes Ziel: 
den allgemeinen Zuſammenbruch, erreicht habe. Der 
Ultramontanismus verftehe ein Kerrſchaft zu be- 
haupten, weil er in die alten Formen ſeinen Geiſt ein- 
gegoſſen * Der Gocialismus will zwar international 
ſein, doch durch das Schwergewicht der Thatſachen 
wird er immer wieder auf den nationalen Boden 
jurücgedrängt, Der Ultramontanismus will und kann 
auf die nationalen Bedürfniſſe keine Rückfict nehmen. 
Im Mittelalter ir der Ultramontanismus mit dem 
Schwert, in unferer Zeit mit Culturkampf bekämpft 
worden. Redner ſteht nicht an, an dieſer Stelle 
K. behaupten, daß der Culturkampf der größte 
ehler geweſen iſt, den der größte deutſche 
Staatsmann begangen hat. Ohne dieſen Culturkampf 
wäre das Centrum niemals fo ſtark und mächtig ge- 
worden, wie es heute iſt, und eigentlich hätte die 
Centrumspartei die Pflicht, in jedem Jahre einmal 
in corpore zum Zürften Bismarck zu wallfahrten. Die 
Maigeſetze ſeien von Ceuten gemacht worden, die von 
dem Weſen der hatholifchen Religion nicht die Spur 
verſtanden, und deshalb haben fie nicht die Ultramon⸗ 
tanen getroffen, fie haben berechtigte religiöfe Ge- 
fühle verletzt und fo jenen fanatiſchen Widerſtand 
hervorgerufen, der das Centrum groß gemacht hat. 
Auf dieſe Weiſe ſei nichts zu erreichen, man müſſe ſich 
gegen das wenden, was im Ultramontanismus das 
weltliche Syſtem if. — Der Redner ſchlug nun vor, 
den Papft, fobald er lediglich als religiöſer Oberhirte 
auftrete, freundlich und zuvorkommend zu behandeln, 
ien aber als weltlichen Ferrſcher vollſtändig zu ignoriren 
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der Kriegsminiſter als Borausjegung dafür 
bezeichnete, daß er dem Bundesrath die 
Zuſtimmung zu den RNeichstags-Beſchlüſſen 
empfehle, räumen mit den Derbeſſerungen der 
Commiſſion fo ziemlich auf. Vielleicht aber wird 
auch dieſe Suppe nicht ſo heiß gegeſſen, wie ſie 
gekocht iſt. Bei der gegenwärtigen ſchwankenden 
Beſetzung des Reichstages iſt freilich wenig Hoff- 
nung, daß die Berathung der umfangreichen Dor- 
lage in raſcher Zeit zu Ende geführt wird, nament- 
lich wenn, wie in der geſtrigen Sitzung, auch bei 
unwichtigeren Anläſſen ſeitens der Minorität An- 
träge auf namentliche Abſtimmung geſtellt werden. 


Zum Stapellauf der „Kanſa“. 

Berlin, 15. März. die „Nordd, Allg. 31g.“ 
meldet, daß anläßlich des Stapellaufes des 
Areusers „Hanſa“ der Hamburgiſche Senat an 
den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt hat: 

Zu dem glücklich volljogenen Stapellauf des neuen 
Kreuzers geſtattet ſich der Senat von Hamburg ſeinen 
ehrerbietigen Olückwunſch darzubringen. Der Senat iſt 
ſtolz darauf, daß eines von Euer Majrftät Schiffen 
den alteyrwürdigen Namen der ſeebewährten Hanſa 
Über das Weltmeer tragen wird. der Senat wird die 
Jahrten des herrlichen Schiffes mit den herzlichſten 
Wünſchen ſtets begleiten. 

Der Kaiſer erwiderte: 

Dem Senate ſpreche Ich für die Mir anläßlich des 
Stapellaufes Meines neuen Kreuzers übermittelten 
freundlichen Münſche Meinen herzlichen Dank aus. 
Möge der fo große Erinnerungen wachrufende Namen 
„Hanſa“ dem Schiffe glühbringend fein und der All- 
mächtige es in ſeine gnädige Obhut nehmen zu des 
Daterlandes Ruhm und Ehre und der neuen Hanſa 
zum Schuh. 

Don der Werft des „Dulcan“ in Stettin, wo 
der Kreuzer bekanntlich vom Stapel gelaufen iſt. 
telegraphirte der Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg⸗ 
Hamburg wörtlich an den Kalſer: 

Ew. Majeftät beehre ich mich ganz ergebenſt 
melden, daß der Kreuzer ‚‚Hanja’’, mit deſſen Taufe 
Ew. Majeftät mich zu beauftragen geruht haben, fo- 


erzen begrüßen, werden ſtolz darauf jein, 
m. Mejeftät 
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— ed 


8 > 
ich mit lebhafter Freude, von Eurer 


und mächtigen 


anſa in Meiner Marine wieder Ceben 
erhalten hat. In einer Zeit, wo bei allen Nationen 
Handel und Verkehr im Wettbewerb ſtehen, iſt es für 
die Aufgaben Deiner Marine von beſonderer Be- 
deutung, ſobald ſich eine Cücke ſchließen läßt, welche 
in der Entwicklung zur See mehr und mehr empfunden 
wurde. Möge der neue große Kreuzen Hanſa“ dem 
bedeutſamen Namen, den er trägt, ale Cie machen. 


Märzfeier in Ungarn. 

Peſt, 16. März. die geſtrige Märzfeier nahm 
bier und in ganz Ungarn einen ungewöhnlich 
großen Umfang an. Dom frühen Morgen an 
durchzogen Zehntauſende feſtlich gekleidete Per- 
ſonen aller Stände die Straßen der Stadt, die 
mit Fahnen reich geſchmücht waren. die Läden 
RETTET P PRESNERENT ER 
und namentlich von einer diplomatiſchen Vertretung im 
Vatican abzuſehen. Das feien zwar Aeuferlichkeiten, 
aber da es ſich um ein weltliches Syſtem handelt, fo 
würden fie ihre Wirkung nicht verfehlen. Auch den 
Biſchöfen ſollte man weder die Fürſtenzimmer zur Ver- 
fügung ſtellen, noch ihnen erſtklaſſige Orden verleihen, 
damit ſie ſich nicht als weltliche „Grand-Seigneurs“ 
fühlten und als ſolche auch von Anderen angeſehen 
Es ſeien kurzſichtige und in Bezug auf den 
unwiſſende Rathgeber gemefen. 
die unſerem Kaiſer gerathen hätten, bei ſeinem 
Beſuch in Rom ſich der Kofetiquette im Vatican 
u fügen. Würden alle dieſe äußeren Ehrungen weg- 
hatten, fo würde dem Ultramontanismus das Rückgrat 
gebrochen werden. Graf Hoensbroech beſprach dann 
die bekannten Ereigniſſe bei der Kaiſer-Geburtstags- 
feier in Rom und war der Anſicht, daß ein größerer 
„faux pas“, wie ihn damals unſer Geſandter v. Bülom 
begangen habe, garnicht denkbar ſei. Nun gäbe es 
Leute, weiche behaupten, wenn die Regierung auf 
dieſe Weiſe vorgehe, ſo werde ſich ein Sturm der 
Entrüftung erheben; das ſei doch nicht fo tragiſch zu 
nehmen; denn als Italien den Kirchenſtaat wegnahm. 
hat ſich auch ein Entrüſtungsſturm erhoben, bei dem 
aber weiter nichts als papierne Proteſte herausge- 
kommen find. 

Jetzt habe die Mahlzeit begonnen und da ſei es am 
Platze, an die Männer, welche als Candidaten auf- 
treten, die Frage zu richten, wie ſteht ihr zum 
Ultramatanismus? Fällt die Antwort nicht befrie- 
digend aus, fo ſolle man fie nicht wählen; es jet 
doch eine Schande, daß das undeutſche Centrum in 
nationalen Fragen heute den Ausſchlag giebt, und — 
unſere Schiffe, wenn ihr Bau bewilligt iſt, eigentli 
die Kufſchrift tragen — „Don Centrums Gnaden.“ 
Wir dürfen nicht ausſchließlich materielle Ziele ver- 
folgen, denn ein Volk, welches feine Ideale vergißt. 
wird sun materiell zu Grunde gehen. Die ultra- 
montane Frage müſſe gelöſt werden, alle anderen 
Fragen feien im Verhältniß zu dieſer nur Augenblicks 
fragen. Wie fie gelöſt wird, davon hänge die Zukunſt 
des deutſchen Volkes ab, 

Der Redner ſchloß mit einer 1 des Evan- 
geliſchen Bundes, der lediglich den Zweck verfolge, 
einen Wall gegen die Sturmfluth des Ultramontanismus 
u bilden, und ermahnte die Männer, die Steine in 

ieſem Walle zu bilden, und die Frauen, ihre Männer 
aus der fo verhängnißvollen Gleichgiltigkeit gegen der- 
artige Fragen aufzurütteln, 

Darnach dankte Here Brauſewetter dem 
Redner, worauf dieſer noch mittheilte, daß er die 
Redaction der „Täglichen Nundſchau“ über- 
nommen habe und daß er biejelbe von jetzt ab 
im Sinne der dargelegten Brundfähe leiten wolle 


Ultramontarismus 
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 *ömmlihe Redewendungen, 


wird der Congreß 


waren geſchloſſen. In der hiefigen großen National. 
Reliſchule veranftaltete die Peſter Bürgerſchaft 
eine große Feier, an welcher zahlreiche, den 
oppoſitionellen Pacteien angehörende Abgeordnete 
Theil nahmen Die anweſenden Gocialiften drachten 
in die Feier dadurch einen Mißton, daß einer 
trotz des Widerſpruches des Präſidiums ein gegen 
Oeſterreich gerichtetes Gedicht vortrug. In Folge 
deſſen verließen die Notabilitäten den Saal. Im 
großen Redoutenſaal wurde eine Petöfl-Feier ab» 
gehalten, welche großartig verlief, 

Abends jogen die jocialiftiihen Arbeiter vor 
den Club der Unabhängigkeits-Partei, wo es ju 
lärmenden Auftritten kam. Die Polizei zerſtreute 
die Menge und nahm Derhaftungen vor. Später 
rottete ſich die Menge wieder zuſammen, 309 
durch die Straßen und ſchlug die Schaufenſter 
ein. Sie wurde von der Polizei abermals aus- 
einander getrieben, wobei weitere 20 Derhaftungen 
vorgenommen wurden. 


Die Verftärkung der ruſſiſchen Flotte. 


Gejlern gab, wie aus Petersburg gemeldet 
wird, der General- Admiral Großfürft Alexei 
Klexandrowitſch der ruſſiſchen Marine den die 
Derſtärkuug der Flotte betreffenden kaiſerlichen 
Ukas bekannt. Der Großfürſt fügte in einem 
beſonderen Erlaß hinzu, der Kaiſer habe ſeine 
Denkſchrift betreffend die Maßnahmen, welche 
dazu dienen ſollen, die ruſſiſche Flotte auf gleiche 
Höhe mit denjenigen der anderen Nationen zu 
bringen, ſehr gnädig aufgenommen. Auf der 
Denkſchrift habe der Kaifer eigenhändig vermerkt: 
„Gott ſegne und kröne mit Erfolg das große 
Werk der Verſtärkung der vaterländiſchen Flotte 
zum Wohle und Ruhme Rußlands.“ Der Erlaß 
schließt mit der Aufforderung an die ruſſiſche 
Flotte, alle Zeit der Kuld des Kaiſers eingedenk 
zu ſein, ſein Dertrauen zu rechtſertigen und mit 
allen Kräften an der erfolgreichen Ausführung 
des Werkes zu arbeiten. 


Der Conflict zwiſchen Spanien und den 
Bereinigten Staaten. 


Die letzten Berichte aus Waſhington über die 
Antrittsaudienz des neuen ſpaniſchen Gejandten 
Gennor Polo de Bernabe beim Präſidenten Mac 
Kinley befeſtigen den Eindruck, daß bisher von 
einem offenen Bruche zwiſchen Spanien und der 
Union nicht die Rede ſein kann. Sowohl der 
Gejandte wie der Präfidert gaben dem Wunſche 
Ausdruck, fo viel wie möglich die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
noch enger zu knüpfen. Das find freilich her- 
aber fie bemeijen, 
‚aß eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht bevorſteht. 

Andererseits darf allerdings die Eile nicht 
überſehen werden, mit der die Dereinigten 
Staaten ihre Kriegsrüſt ingen treiben. Wie aus 
Wathington gemeldet wird, har die Commiſſion 
für den Ankauf von Hilfskreuzern die Dampfer 
„Saint Louis“ und „N'wyork“ beſichtigt. Der 
Commiſſion ſind 63 Schiffe zum Kauf angeboten 
worden. In der Meerenge bei Sandy Hook 
werden Minen gelegt. das Narine- Departement 
beſchloß, die Inſelgruppe der Tortugas (ſüdöſtlich 
der Halbinſel Florida) ſchleunigſt zu befeſtigen. 
Die Inſeln ſollen als Bofie für Operationen zur 
See im Kriegsfall dienen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington 
er Co bis Montag, ſpäteſtens 
Dienstag nächſter Woche auf den Bericht der 


: Unter ſuchungs-Commiſſion betreffend den Kreuzer 


„Naine“ warten. Treffe er bis dahin nicht ein, 
dann ſolle die Unabhängigkeits-Erklärung Cubas 
erfolgen. 

Auf Cuba ſelbſt haben mittlerweile heftige und 
nach den amtlichen Berichten aus Havanna für 
die Spanier ſiegreiche Gefechte ftatigefunden, 
Mehrere Regimenter mit Artillerie verließen 
Nanzanillo am 10. d. Nis. unter der Führung 
des Oberſten Guelpe und unterſtützt durch den 
Tampfer „Reina de ſos Angeles“. Die Spanier 
ſchlugen die Injurgenten und nahmen zahlreiche 
Pofitionen. Der ſpaniſche Derluſt beziffert ſich 
auf drei Todte und zwölf Verwundete. Zahl- 
reiche Infurgentenjamilien unterwarfen ſich frei- 
willig. General Pando beglückwünſchte die 
Truppen. die NMannſchaften der Kreuzer 
„Denadito“ und „Reina de los Angeles“ warfen 


ihrerſes den Auiſtand zwiſchen dem Zluß 


Camarino und dem Ort ihrer Einſchiffung nieder. 
Ferner zerfiörten andere Colonnen von Falma 
aus das Lager der Aufſtändiſchen bei Solis und 
Serafina und brachten den Rebellen eine Nieder- 
lage bei. Schließlich foll die Diwiſion Bernal am 
Sonntag Baire genommen haben. 

Die ſpaniſchen Blätter behandeln den Conflict 
im allgemeinen in ruhigem Ton. Der „Imparcial“ 
veröffentlicht einen patriotifhen Artikel, in welchem 
es heißt, die (ärmenden Vorbereitungen der Ber- 
einigten Staaten würden Spanien nicht er- 
ſchrecken. 


Deutſches Reich. 

* [Die erſte Berliner Erinnerungsfeier an 
das Jahr 1848] veranftalteten geſtern die 
1848er Deteranen, ſoweit ſich ſolche noch auf. 
finden ließen, indem fie im demogkratiſchen 
Berliner Arbeiterverein ihre Erlebniſſe zum 
Beſten gaben. Buchbindermeiſter Krebs ſchlderte 
die Dorgänge in Breslau. Maurermeiſter Hof- 
mann erzählte in bewegter Rede die Ereigniſſe 
des tollen Jahres, ſoweit er deren Augenzeuge 
geweſen. Beſonderes Intereſſe nahmen die Aus- 
führungen eines Herrn Ballin in Anſpruc, der 
als 13jähriger Burſche unter Führung des Frei- 


herrn v. Pfefferkorn am Landsberger Thor die 


Baterftadt retten half. Er hat Pulver und 
Patronen aus einem verlaſſenen Militarmagazin ge- 
bolt und drei Kanonen herbeigeſchafft. Beinahe hälte 
er joger, wie er erzählte, die Alexanderkaſerne in 
die Luft geſprengt. Stenograpb Roller war zu 
jener Zeit ein neunjähriger Knabe. Er hat trotz 
ſeiner Jugend an dem Aufftande Theil genommen, 
nachdem ihn der Zufall an die größte Barrikade 
in der Königſtraße geführt hatte. Allein vor dieſer 
Barrikade hat er uber 100 Soldaten fallen ſehen. 
Er beziffert den Geſammtperluſt auf militäriſcher 
Seite auf nahezu 1400 Mann. Die Bürger hatten 
ſeyr gut geſchoſſen, nur fehlte es meiſt an der 
nöthigen Munition. Die von freiſinniger Seite ver- 
anſtalteten Erinnerunasfeiern finden unter Theil- 
nahme ;ablreiber Parlamentarier heute und 
morgen ftatt, während die Socialdemokraten für 
den 18. März 10 große Derſammlungen ein- 
berufen gaben. a 
* (Ridtbeftätigung.] Der Magiftrat in Berlin 
t ven Prediger Dr. Gcip:o jum Prediger der 
otheenftädtiihen Kirche in Berlin gewählt. 
degen dieſe Wahl erhob eine Anzahl Gemeinde 


glieder jedoch Einſpruch beim Conſtiſtorium 
auf Brund der von Dr. Seipie am 8. März; 1896 
über den Text Lucas 11, 1428 gehaltenen Baft- 
predigt wie der am 8. November 1896 über den 
Texi Matthäus 22, 15—23 gehaltenen Probe- 
predigt, (Beide liegen gedruckt vor.) Zugleich 
damit wurde dem Conſiſtorium eine Erklärung 
einer namhaften Anzahl von Gemeindegliedern 
eingereicht, die ihr Einverſtändniß mit der Be- 
rufung des Dr. Scipio zu ihrem Prediger be⸗ 
hundeten. Das Conſiſtorium erklärte jedoch den 
erhobenen Einſpruch für berechtigt und verſagle 
die Beſtätigung der Wahl. Hiergegen legte der 
Magiſtrat am 5, April 1897 Berufung beim 
Oberkirchenrath ein. Zugleich ging dieſem auch 
eine Zuſchrift einer Anzahl von Gemeindegliedern 
zu Gunſten des Dr. Scipio zu. 5 

Der Oberkirchenrath hat nun in ſeiner Sitzung 
vom 17. Februar 1898, zu welcher, da es ſich 
um Einſprüche gegen die Lehre des Dr. Scipio 
handelte, der General- Synodal-Vorſtand zuzu- 
zlehen war, die Berufung des Magiſtrats 
zurückgewieſen. Nach der Anſicht des Ober- 
kirchenrathes haben bejonders zwei Stellen der 
Baftpredigt Anſtoß erregt. 

Die erſte Stelle lautet: „Wir brauchen jet die 
Stunde unſerer gemeinſamen religiöſen Ervauung nicht 
damit hinzubringen, daß wir uns abquälen mit der 
geſchichilichen Thatſache, die etwa der Keilung dieſes 
Stummen zu Grunde liegt. Denn nicht auf einen ein- 
zelnen Fall wunderbaren Naturgeſchehens kommt es 
hier an, der etwa vor 1865 Jahren einmal in Galiläa 
einen Taubſtummen zur Sprache verholfen habe: was 
hülfe uns das? Aber der Werth der Wundererzäh- 
lungen bleibt für uns alle darin beſtehen, daß ſie 
Gleichniſſe enthalten für das, was Jeſus zu allen 
Zeiten den Seinen iſt und was er an ihnen thut.“ 

In dieſen Worten ſieht der Overkirchenrath 
eine Leugnung der Glaubwürdigkeit der Heiligen 
Schrift nicht. „Aber beſtehen bleibt, daß die 
Ausdrucksweiſe eine Mißachtung des geſchicht⸗ 
lichen Charakters der Thatſache bezeugt, an 
welche der Prediger die Erbauung der Gemeinde 
zu knüpfen im Begriff ſieht, und einen Mangel 
an Ernft in der Frage um die Wahrheit deſſen, 
was uns die Evangelien über die Werke unſeres 
Herrn berichten.“ 

Die zweite Stelle der Gaſtpredigt lautet: „Da klam- 
mern fie ſich an Bibelbuchſtaden und Blaubensbekennt- 
niſſe ... du kannſt alle Dogmen über Chriſtus an- 
nehmen, die fie über ihn ausgedacht haben vom apo- 
ſtoliſchen Glaubensbekenntniß und dem Concil von 
Nicäa bis zu der katholiſchen Lehre von der Geburt 
der Maria, die im Jahre 1854 gemacht iſt.“ 

In dieſer Stelle ſei nach Anſicht des Ober- 
kirchenrathes der Inhalt des ſonntäglichen Be- 
kenntnifjes durch die Bezeichnung „ausgedachte 
Dogmen“ einer geringſcätzigen Beurtheilung 
unterworfen worden. „Insbeſondere aber muß 
es als ein flergerniß für evangeliſch geſinnte Ge⸗ 
meindeglieder bezeichnet werden, wenn der In- 
ball jenes Bekenntniſſes. . auf gleiche Stufe 
mit einer ohne Schriftgrund erfundenen Lehre 
der römiſchen Kirche geſtellt wird.“ 

Es müſſe auch, hebt der Oberkirchenrath noch 
hervor, defremden, daß Dr. Scipio, obwohl er 
von dem Anitoß, den feine Gaſtpredigt in der 
Gemeinde gegeben, Kenniniß hatte, ſich bei der 
Probeaufſtellung mit einer Predigt begnügte, die 


über ſeine Stellung zur Heiligen Schrift und zum 
Bekenniniß der Kirche keinerlei Klarheit gab, 
demnach die in der Gemeinde entſtandene Beun-- 


2 


rubigung zu befeitigen nicht geeignet war. 


Dieſer Entſcheid des Oberkirchenraths wird 


nicht bloß in kirchlichen Kreiſen freierer Richtung 
Bedenken erregen. die „N. St. 3.“ bemerkt 
dazu: Daß ein ſo angeſehener und geſchätzter 
Geiſtlicher wie dr. Scipio auf dieſe ein wenig 
lenſationelle Weiſe ſeinem Wirkungskreis in 
Stettin erhalten bleibt, kann feinen Stettiner 
Gemeindemitgliedern ja nur willkommen ſein. 
In dem Prozeß Stöcker contra Schwuchow! 
wurde der Redocteur Schwuchow zu einer Geld- 
ſtrafe von 200 Mk. verurtheilt und dem Kläger 
die Publicationsbefugniß zugeſprochen. In der 
Begründung des Wriheils heißt es: Das Gericht 


konnte in den Worten: „Stöcker hat den Weg 


ſocialpolitiſcher Beſonnenheit verlaſſen“ ein Be- 
leidigung nicht erblichen, fie bedeuten nur den 
Bormurf einer mangelnden Begabung für eine 
politiſche Thätigkeit. Anders flieht es mit dem 
Artikel, in dem Stöcker die bürgerliche Ehrlich ⸗ 
keit und kirchliche Lauterkeit abgeſprochen wiro, 
ſowie mit der Behauptung, Stöcker gehe mit 
ſeinen Gegnern deshalb nicht vor Gericht, weil er 
die Oeffentlichkeit ſcheue, auch habe er wiederholt, 
falls von ihm eine Klage eingeleitet ſei, dieſelbe 
kur; vor den Hauptverhandlungen aus Zurdt 
zurückgezogen. der Angeklagte hat ſich in dieſen 
Fällen der Beleidigung ſchuldig gemacht, weshalb 
auf eine Geldſtrafe von 200 Mk. erkannt wurde. 

[Stöcker in Plötz' Wahlkreiſe.] Nach dem 
„Reichs boten“ ſoll im Wahlkreiſe Soruu- Forſt 
von den Antiſemiten Stöcker zum Candidaten 
proclamirt worden ſein. Es ſoll ihm anbeim- 
geſtellt werden, welcher Partei er ſich anſchließen 
wolle. „Der Wahlkreis Sorau-orſt“, bemerkt 
hierzu unwirſch die „Diſch. Tagesztg.“, „iſt jetzt 
bekanntlich durch Kerrn v. Plötz im Reichs tage 
vertreten.“ — Es ift merkwürdig, daß Herr von 
Pötz in feinem alten Wanlkreife noch immer nicht 
aufgeſtellt iſt. Wie es ſcheint, ſieht ſich der Bor- 
ſitzende des Bundes der Landwirthe nach einem 
möglichſt ſicheren Mandat um. Denn in Gorau- 
Jorſt iſt ſeine Wiederwahl ſehr zweifelhaft. 

* [Warnung vor Auswanderung.) der Jahres 
bericht der „Deutſchen Geſellſchaft der Stadt 
Neiogork“ für 1897 enthält wiederum eine 
Warnung vor leichtſinniger Auswanderung nach 
dein Dereinigten Staaten, da die finanziellen und 
wirthſchaftlichen Der hältniſſe des Landes, obgleich 
eine Wendung zum Beſſeren zu verſpüren ſei, 
doch nicht derart jeien, daß fie neuen Ankömm- 
lingen verlockende Ausſichten auf lohnende Be- 
ſchäftigung bieten könnten. Es heißt in dem Be⸗ 
richt u. a. wörtlich: „Wirkliche Candarbeiter aus ; 
genommen, welche im Frühjahr und Sommer in 
den weſilichen Staaten ſtets auf Arbeit rechnen 
dürfen, können wir keinem Arbeitſuchenden Hoff- 
nungen machen und wie wiederholen dayer 
unsere jährlichen Warnungen an Handlungsdiener, 
Lehrer, Screiver, Gelehrte, Prediger, Telegra⸗ 
phiſten. Beamte und namentlich an Studenten 
und Oſſinere, ſich nicht, felbft unter den ungün- 
ftigften Berhältniffen, unter denen fie drüben zu 
leiden haben mögen, zur Auswanderung zu ent- 
ſchließen. Für dieſe Klaſſe don Leuten iſt pofitio 
keine Ausſicht, weder im nähften Jahre noch 
ipäter. Die wenigen Ausnahmefälle kommen gar 
nicht in Betracht.“ Für Dienſtmädchen für allge 
meine Hausarbeiten ſei dagegen jelbft in ſchlechſen 
Zeiten noch ein ausgiebiges Feld und dieſelden 
könnten mit Sicherheit darauf rechnen, folort 
Giellen und guten Cohn zu finden. 


Berlin, 


[Ia der Kachener Landesberrathsſache! 
wird zuerſt das kriegsgerichtliche Urthell erfolgen. 
Der in die Angeiegenheit verwickelte Bezirks- 
feldwebel Hagenbruch wird ſich in nächſter Zeit 
vor dem Kriegsgericht in Köln zu verantworten 
haben. Bor dem Reichsgericht ſchwebt in der⸗ 
felben Sache nur das Derfahren gegen einen aus 
Verviers gebürtigen Wirth Peter Mindorff. 

* [Berinftlifte der Mannſchaft der „Maine“. ] 
Aus Anlaß des Unterganges der „Maine“ hal 
die deuifche Regierung ebenſo wie die ſchwediſche 
das Marinedepartement zu Washington um ein 
vollſtändiges Derzeichniß ihrer auf dem Kreuzer 
„Maine“ dienenden Keichsangehörigen erſucht. 
Wie in der ganzen amerikaniſchen Kriegsmarine 
und Kauffahrteiſchiffahrt ſetzte ſich auch auf der 
„Maine“ die Beſatzung zum großen Theil aus 
Deutſchen und Skandinaviern zuſammen. 

* [RNückfahrkarten.] Die ſächſiſche Gtaals- 
eiſenbahnverwaltung verlängert vom 15. April 
ab die Giltigkeitsdauer der RNückfahrkarten von 
8 auf 10 Tage. Und Preußen? da heißt's nach 
wie vor auch in dieſer Reformfrage: immer 
langſam voran! 

Italien. 


Rom, 15. März. die deutſchen Studenten, 
ſowie eine Anzahl hieſiger Studenten, im ganzen 
250, unternahmen geſtern mit mehreren Profeſſoren 
einen Ausflug nach Tivoli. Am Bahnyof in 
Tivoli wurden ſie vom Bürgermeiſter und den 
Schülern des nationalen Convicis, ſowie von 
einer großen Menſchenmenge empfangen. Die 
Muſik fpielte unter großer Begeiſterung der 
Menge die deutſche und die italieniſche Hymne. Die 
Stadt halte Flaggenſchmuck angelegt. Es herrſcht 
trotz des regneriſchen Wetters reges Treiben. In 
einem Lokal wurde zu Ehren der Angekommenen 
ein Banket veranſtaltet, bei welchem mehrere 
Toaſte gehalten wurden. Am Nachmittag kehrten 
die Studenten nach Rom zurück. Es verlautet 
hier, daß die römiſchen Studenten im Herbſt eine 
Reife nach Deutſchland machen werden. 


Coloniales. 


„Zur Affaire von Dr. Peters! veröffentlicht 
der bisher am Kilimandſcaro abweſende Lieute- 
nant a. D. Bronſart o. Schellendorff eine Erklärung, 
aus der hervorgeht, daß er feine Zuſtimmung jur 
Hintichtung des Bons Mabruk nicht gegeben, 
auch zur Execution nicht wie ſonſt üblich die 
Truppen habe antreten laſſen. Die Execution 
habe Peters mit einer Art Heimlichkeit vollziehen 
laſſen. Die Derantwortung hätte er einzig und 
allein gehabt. Er habe ſie nicht verhindern 
können. weil Peters das Recht zuſtand, Todes- 
ſtrafen über Eingeborene zu verhängen. Zur 
Zeit der Kinrichtung des Mädchens Jagodgo ſei 
er ſchon längſt zur Küſte eommandirt geweſen. 


Danziger Lokal- Zeitung. 

ä Danzig, 16. März, 
Wetterausſichten für Donnerstag, 17. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Normale Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchlag, 
wolkig. 


Tehiſhe Sodfchnle in Panzi. 


Nach einer Meldung aus Berlin hat bei der 
Beraihung des Etats der Unterrichtsverwaltung 
der Cultus miniſter Dr. Boſſe die officielle Er : 
klärung abgegeben, 

die Staatsregierung habe ſich mit allerhöchſt⸗n 

Ermächtigung des Kaiſers zunächſt für den 

Bau einer kechniſchen Hochſchule in Danzig 

entſchieden und es werde dem Landtage in feiner 


nächſten Seſſion das bezügliche Project vorgelegt 


werden, das ſofort ausgearbeitet werde. 


* [zZugverſpätung.] Der Berliner Schnelhug 
traf geſtern Abend mit 15 Minuten Beripätung 
in Dirſchau ein, was aber auf die Boftbeförde- 
rung hierher ohne weſentlichen Einfluß war. 
Störender wirkte heute das verſpätete Eingeben 
von Brief- reſp. Zeitungsſendungen aus Oſt⸗ 
preußen. Die Derſpätung hatte darin ihren 
Grund, daß in dem beireffenden Zuge Eydtkuhnen⸗ 
Dirſchau bei Braunsberg der Poſtwagen wegen 
heißgelaufener Achſe cusgeießt werden mußte. 
Der geſammte Inhalt des Wagens wurde daher 
nach Dirſchau zur Sortirung geſchafft und es 


konnten die für Danzig beftimmten Poſtſendungen 


hier erſt Mittags ausgegeben werden. 
* [Neue Eiſenbahn.] Wie wir von gut unter- 


richteter Seite erfahren, wird die Betriebs - Er- 


öffnung der im Bau begriffenen neuen Staats- 
bahn Rheda-Putzig, deren Zertioftellung der 
General- Unternehmer, die Firma Balke u. Co. in 
vertragsmäßig erſt zum 1. Februar 
nänften Jahres auszuführen hat, bereits zum 
Herbſt dieſes Jahres erfolgen. 


* [Aufhebung der Viehſperre.] der Candrath 
des Kreiſes Danziger Höhe veröffentlicht heute 
folgende Bekanntmachung: 

Die durch meine Verfügungen vom 21. Februar und 
vom 10. März er. wegen der im Gute Prangſchin 
unterm Rindvieh ausgebrochenen Maul- und Alauen- 
ſeuche angeordneten Sperrmaßregeln für den Kreis 
Danziger Höhe werden hiermit aufgehoben. Die Gehöft ⸗ 
Pin für das Gut Prangſchin bleibt vorläufig noch 

eſtehen. 


I Provinziol⸗Muſeum.] Während der Seſſion 
des Provinzial-Candtages find im kleinen Sitzungs- 
ſaale des Landeshaufes vom Provinzial-Muſeum 
ausgeſtellt: 1. Bemerzenswerthe Bäume aus Weft- 
preußen (li Bilder unter Glas), 2. vorgeiwidht- 
liche Wandtafeln der Provinz Weſtpreußen (6 Blatt 
in Buntoruk), 3. Beigaben aus dem gemiſchten 
Gräberfeld don Hansdorf (Kreis Elbing), Geſchenk 
128 Rittergulsbeſitzers Borowski in Hans- 

orf. 


* [Gemwerbe-Derein.] Unter dem Vorſitze des 
Kerrn Zul. Momber fand geſtern die General- 
verſammlung des Allgemeinen Gcwerbe-Bereins 
ftait, in der der Kerr Vorſitzende zunächſt Mit- 
theilungen über die Thätigkeit des Dereins im 
laufenden Etatsjahre machte. 

Danach hatte der Derein am 1. Mai o. J. 378 Mit- 
glieder; hinzugetreten find 107, davon ½ dem Hand. 
werker- und Induftrieitande, ½ dem Kaufmannsſtande 
und ½ anderen Ständen angehören. Durch Tod ſind 
8 Mitg ieder und aus Nr 
ausgeſchieden, fo daß der Verein zur Zeit Mitglieder 

hit. Die Thätigkeit des Dereins war hauptſächlich 

Bau des Gewerbehauſes gewidmet, der Ende 
Oktober v. J. feinen Abſchluß erreichte. Es erübrigt 
nur noch, ben geplanten Beiſchlag herzuſtellen und eine 
e Heizung einzurichten. Es wurden 15 Vor - 

\ gungen und ſechs Generalverſammlungen ab; 


e erer 


Sch apira für 90 000 


tag, den 17. 


gehalten; außerdem tagten die Bau-, Bibliothen- und 
Statuten-Commiſſtion, die Commiſſion für die Weihnachts 
meſſe, ſowie zur Bekämpfung des unlauteren Wett- 


bewerbes. Die Weihnachtsmeſſe hat einen er⸗ 
heblichen Weberfhuß ergeben; die Bibliothek be⸗ 
wegte ſich in den bisherigen Grenzen. Es 


wurden 23 Zeitſchriften gehalten und 83 Abonnenten 
verlangten wöchentlich 524 Nummern; der Derein hat 


ſich veranlaßt geſehen, noch einige Zeitſchriften mehr 


ju halten. Die Commiſſion zur Bekämpfung des un- 
lauteren Wettbewerbes hat ein Statut entworfen, daß 
demnächſt dem Verein zur Genehmigung vorgelegt 
werder ſoll. Es find im laufenden Jahre 11 Vorträge 
gehalten worden, an einem Abend Lichtbilder, an 
drei Abenden kechniſche und andere Apparate ge- 
jeigt worden; ein Discuſſionsabend wurde abge- 
halten, zwei Beſichtigungen und zwar des Corps- 
behleidungsamtes und der Fortbildungsfchule und 
eine Fahrt nach Marienburg unternommen. Außer 
der Einweihungsfeier wurde ein Familienabend 
veranſtaltet, der fo vortrefflich verlief, daß der Derein 
am 30. d. Mis. wieder einen ſolchen abhalten wird. 
Die Hilfskaſſe follte bereits im vorigen Jahre aufgelöſt 
werden weshalb man die Einziehung der ausſtehenden 
Forderungen veranlaßte, die auch bis auf einen kleinen 
Reit beigetrieben ſind. Beflern beſchloß man, die voll- 
ſtändige Auflöjung der Hilfshaffe am 30. April dieſes 
Jahres ju bewirken und den bezüglichen Fonds zur 
Dispoſition des Porſtandes des Gewerbevereins zu 
ſtellen. Der Herr Vorſitzende ſprach dann noch namens 
der Derſammlung der Danziger Sparkaſſe den Dank 
aus für bie von derfelben aeftifteten 6600 Mh., die der 
preußiſchen Stiftung überwieſen werden ſollen. 

In den Vorſtand wurden die nachbenannten Herren, 
und zwar erſter Vorſitzender Jul. Momber, Gtellver- 
treter Oberlehrer Suhr, Schriftführer Schienemann, 
Schatzmeiſter Raabe. Ordner der Vorträge Bertling, 
Bibliothekar Wichmann, Ordner des Unterrichtes 
Miefenberg, Cokalordner Fornemann wiedergewählt, 
und zu Beiſitzern wählte man die Herren A. Bauer, 
Rechtsanwalt Thun, Neubäcker, Scheffler, Momber, 
Sablewski, Dollner, Dr. Günther und Zimmer. 
zu Reviforen der Jahres-Nechnungen des Vereins und 
der Kilfskaſſe für 1897/98 ſowie zu Reviforen für die 
Baurechnungen die Herren Zernecke, Nagel und Rau- 
mann. Für den Bau eines Beiſchlages für das Gewerbe ⸗ 
baus wurden außer den ſchon ſeiner Zeit bewilligten 
3000 Mk. noch 1000 Mh. nach bewilligt. 


O [Ausbildung von Turnlehrern und Turn- 
lehrerinnen,] In der königl. Zurnlehrerbiloungs- 
anſtalt zu Berlin wird heute wieder ein Aus bildungs- 
Curſus von Turnlehrern abgeſchloſſen. Am diesjährigen 
Curſus nahmen 63 Lehrer Theil, von denen Vor- 
bildung auf Lehrerſeminaren und 10 auf Hochſchulen 
erworben haben. 5 ſind Hilfslehrer an preußiſchen 
Cehrerſeminaren. Weiche Beachtung man auch ftaat- 
licherſeits der Ausbildung von Turnlehrerinnen 
ſchenkt, geht daraus hervor, daß ſich ju dem am 
1. April beginnenden Lehrerinnen Curſus über 100 Damen 
gemeldet haben. 


* [Eiszufuhr.] Geſtern traf hier das Schiff „Roh“ 
erh pre mit einer Ladung norwegiſchen Kern- 
eiſes ein. 


* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver⸗ 
kauft worden: Vorſtädt. Graben Nr. 57 und 58 von 
der Wittwe Miſchewski, geb. Dölkel, an den Kaufmann 
Mk.; Bartholomäi-Kirchengaſſe 
Nr 2 von der Wittwe Meyer, geb. Schilling, an die 
Feilenhauermeiſter Liedtke'ſchen Eheleute für 19 250 
Mark; Kumſtgaſſe Nr. 15 von dem Vorſchußverein zu 
Danzig an die Gewehrfabrikarbeiter Noſe'ſchen Eheleute 
für 5400 Mk. 


* [Diakoniffen Krankenhaus.] Das hiefige Dia- 
Koni e wird fein Jahresfeſt am Donners- 
. M.. Nachmittags 5 Uhr, feiern, wozu 
und Gönner des e ade . 


alle Freunde 


tholomäi halten, den Jahresbericht der Hausgeiſt 
abſtatten. 


N „ 


Das Muſterungsgeſchäft für den 
Areis Danziger Höhe wird im Etabliſſement „Freund- 
1 aftlicher Garten““ hierſelbſt 

März bis 1. April abgehalten werden. 


* [Abiturientenprüfung. ] Am NRealanmnafium zu 
St. Johann fand heute die Abgangsprüfung ſtatt. Es 
beſtanden ſämmtliche in die Prüfung eingetretenen 
Primaner, und zwar: Deromski (Baufach), Dubberke 
(Geometer), Ewert (unbeſtimmt), Kaufmann (Jura), 
Diofinshi (Steuerfach), Schatzmann (unbeftimmt), 
Willers (Landmwirth), 


O Buchbinder-Innung.] In der geſtern Abend 
im „Kaiſerhof“ abgehaltenen letzten ordentlichen 
Innungs-Derſammlung im Bermaltungsjahre 1897/98 
wurde, nachdem dem bisherigen Vorſtande Decharge 
ertheilt war, der Dorſtand für das Verwaltungs jahr 
1898/99 gewählt, und zwar die Kerren Willn Voß als 
Obermeiſter, p. Wodſuch als Schriftführer, 
Th. Hempel als Kaſſenführer, C. A. Zander und 
£. Knorr als Beiſitzer. 


Older ſtenographiſche Derein „Stolze.“ den 
1857] hielt vorgeſtern im Deutſchen Geſellſchaftshaufe 
ſeine General-Derſammlung ab. Zunächſt wurden 
Statutenangelegenheiten erledigt. Dann erfolgte die 
Berathung des nächſtjährigen Etats der in Einnahme 
und Ausgabe mit 231 Mk. angenommen wurde. Aus 
der nun folgenden Wahl des Dorftandes gingen hervor 
die Herren Dieball (erfter Borfitender), Iffländer 
(weiter Dorſitzender), Nüftedt (Kaſſenführer), Aun- 
komski (Bibliothekar) und Schröder (Schriftführer). 
Hierauf wurde beſchloſſen, das Stiſtungsfeſt Ende April 
u feiern und auch den 100. Geburtstag Stolzes am 
0, Mat würdig zu begehen. 


[Brennerei -Berufsgenoſſenſchaft.] In den Ge- 
fhäftsräumen der Landwirthſchafts kammer fand geſtern 
Mittag unter dem Dorſitze des Herrn v. Ritykomski- 
Grellen eine Verſammlung der Section II der Brennerei- 
Berufsgenoſſenſchaft ftatt, in der junächſt der Bor- 
ſitzende eine Ueberſicht über die Geſchäftslage der 
Section für das Jahr 1897 gab. Nach derſelben ge- 
hörten der Section 485 Betriebe an, und zwar: 269 
Brennereien, 148, Molkereien, 25 Stärkefabriken, 
23 Doftillationen und Liqueurfabriken, 8 Spritfabriken, 
9 Eſſigſaoriken, 2 Preßhefefabrinen und 1 Melaſſe- 


Futter -Röſterei. Es kamen 68 Unfälle jur Anzeige, 


Don 24 Derietten wurde gegen den ihnen gewordenen 
Beſcheid Berufung bei dem Schiedsgericht zu Danzig 
eingelegt. Vierzehn wurden mit ihren Anſprüchen ab- 
gewieſen, in zwei Fällen wurde die Genoſſenſchaft ver⸗ 
urtheilt, dem Kläger eine höhere Rente zu zahlen. 
In einem Falle fand eine Einigung ſtatt und 
ſieben Fälle blieben am Jahresſchluſſe unerledigt. 
An Bermaliungsroften find im verfloſſenen Jahre 
2999,54 Mh. entſtanden; die Einnahmen betrugen 
3000 Mk., fo daß ein Kaſſenbeſtand von 0,46 Mk. 
verblieb. Für ärztliche Gutachten wurden 825 Mk. an 
Honorar gezahlt. - Die Sectionsrechnung pro 1896, 
welche in Einnahme und Ausgabe mit 3000 Mk. 
balancirte, wurde dechargirt und der Voranſchlag pro 
1898 mit 3000 Mk. in Einnahme und Ausgabe 87 
nehmigt. Zu Rechnungsreviſoren für das Jahr I 
wählte man die Herren: Dekonomierath Aly-Gr. 
Klonia, Rittergutsbeſitzer Grams - Rathsdorf und 
Fabrikbeſitzer Jantzen Danzig wieder. 


»[Seſchäftsjubildum. ] Das hieſige Fandſchuhgeſchält 
in Fu ma Aug. Kornemann er Langgaſſe⸗ 
deſſen Beſiher ſeit einer Reihe von Jahren Herr Dictor 
Grylewicz iſt, wird am 21. d. M. auf ein 50 jähriges 
Beſlehen zurückblicken können. a 


» (Gtrafkammer.] Die abenkenerſüchtige ran, 
welche kürzlich in Arofanke und Flatow dadurch viel 
von ſich ceden mamte, daß die dort geipielte Rolle als 


Die Zeftpredigt wird Herr Paſtor Stengel an St. ir 
liche 


in den Tagen vom 


AN. 


9 
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„gebildeter Hausknecht“ fie einige Tage ins Gefängniß 

brachte, Frau Martha Eugenie Pieske, geb. Gronert, 

die beſonders gern in Männerkleidern ſich zu bewegen 

pflegt, ſtand geftern vor der Strafkammer. Frau P. 

hat einſt beſſere Tage geſehen, ſie heirathete in den 

1870 er Jahren als Beliterin eines Vermögens von 

eu, 130 000 Mk. einen activen Ofſitier, der aber fein 
Dermögen und das ſeiner Frau verlor, nachdem er 

maus dem Dienſte ausgeſchieden war und ſich der 
TCandwirthſchaft zugewendet hatte, Später wur de Frau 

P. geſchieden und nun hat fie ſich ihrer Neigung zu 

allerlei Extravaganzen ohne Rückhalt hingegeden und 

ein recht abenteuerliches Leben, das fie mehr und 

5 mehe abwärts brachte, geführt, Sie hal in ihrer 
| Figur, Sprache und Auftreten Raum noch einen weib- 
lichen Zug an fih, in Frauenkleidern, in denen fie 

geſtern vor Gericht erſchien. wirkt fie faſt abſtoßend. 

Das erklärt denn auch ihre Vorliebe für Männer ⸗ 
kleidung, in der ihre Perſönlichkeit nicht fo leicht er 


f kannt wird. Die abſchüſſige Bahn, auf der ſich das 
5 Leben der Frau Pieske im letzten Jahrzehnt be- 
> wegte, führte fie bekanntlich auch in das 
br Zuchthaus. Dort faßte fie, wie fie hier er- 


zählte, den feſten Entſchluß, a zu beſſern, und 
als fie entlaſſen wurde, hat fie ſich Mühe gegeben, 
irgend eine Stellung zu erlangen, aber vergebens. Sie 
wandte ſich an mehrere hochgeſtellte Verwandte, aber 
ohne etwas ju erreichen. Dann jog fie wieder Männer- 
kleider an und übernahm im Kreiſe Flatow Dienſte als 
Knecht. Die gröbſten Arbeiten hat ſie dort verrichtet, Dank 
der bedeutenden Körperhräfte, über die fie 0 bis 
fie ſchließlich auffiel, da der Beſitzer einen ſolchen Knecht. 
der ſich ſo gebildet benahm, noch nicht gehabt 
hotte. Es kam heraus, wer fie war und da 
war ihres Bleibens auch nicht mehr auf dieſer 
Stelle. Zu Fuß kam ſie hierauf in unſere Gegend und 
foll dabei Schwindeleien verübt haben, welche ſich 
meiſt auf Nachtlogis oder einen geringen Zehrpfennig 
erſtreckt haben. Geſtern bekundeten jedoch die Zeugen, 
daß der arme, elend ausſehende „Schreiber“ — als 
ſolchen hatte ſie ſich ausgegeben — ihnen leid gethan 
habe und daß ſie ihm die Unterſtützung aus Mitleid 
gegeben hätten, nicht wegen ſeiner Angaben von einer 
angeb ichen Erbſchaft. Die Angeklagte wurde daher 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen. 

Unter der Anklage der Bigamie ftand heute 
der Schloſſermeiſter Emil Eduard Ebert aus 
Danzig vor der Gtrafkammer. Im Jahre 1874 
beirathete er in Zilfit die Frau Erneſtine Ebert, geb. 
Gehrke, mit der er es aber nur fünf Jahre aushielt. 
Dann kam es zu Zerwürfniſſen und es ſchwebte auch 
zwiſchen beiden Gatten ein Eheſcheidungsprozeß, der 
aber nur bis zum vorgeſchriebenen Sühneverfahren 
gediehen iſt. Ebert verließ 1879 ſeine Frau und hat 
ſich in verſchiedenen Orten aufgehalten, bis er hier 
vor ca. 10 Jahren ſeßbaft wurde. Sein Geſchäft ging 
ganz gut und er heirathete im November v. Is. hier 
in Danzig die Frau Anna Loesdau, geb. Schmidt, 
trotzdem ſeine erſte Ehe nicht rechtskräftig geſchieden 
worden iſt. Er gab das jelbft zu, meinte aber, daß 
er das Recht habe, wieder zu heirathen, wenn er ſo 
lange mit der erſten Frou auseinander ſei. Per- 
ſonen, an die er ſich gewandt haben will, ſollen ihm 
zuch gejagt haben, daß die erſte Ehe „verjährt“ ſei. 
Nan ſah es dem Angehlagten, der in Unterfuhungs- 
haft genommen worden iſt, an, daß er von der Ridı- 
ligkeit feiner Behauptung überzeugt war. der Ge- 
richtshof erkannte daher auf die niedrigſte geſetzliche 
Strafe, auf 6 Monat Gefängniß. 


* [Unglücksfälle] Bei einem Bau in Witiſtock 
flürzie der Arbeiter Saß vom Baugerüſt herab, wo- 


durch er ſich einen ſchweren Unterſchenkelbruch zuzog. 
Er wurde nach dem Stadtlazareth in Danzig gebracht. 
— Bei der Erdarbeit an der Silberhütte fiel dem 
Arbeiter Mau ein Stück Erde auf den Kopf, wodurch 
er erheblich verletzt wurde. 7 


5 en ein 
regen in weitem Bogen, ähnlich etwa wie von einer 
kleinen Rakete. Die nachherige Unterſuchung ergab, 
daß in der Cigarre eine patronenähnliche, etwa drei 
Centimeter lange und ſechs Millimeter ftarke, patronen 
artige Papierhülſe enthalten war, in der ſich eine Pulver · 
ladung befunden hatte. der Beamte kam glücklicher 
weiſe mit dem Schrech davon. Wo die gefährliche 
Cigarre her iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Polizeibericht für den 16. März. 
7 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
bruchs, 2 Perſonen wegen groben Unfugs, 1 Bettler, 
6 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Maur erhammer, Papiere 
des Scmie’ egeſellen Franz Poſchmann, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 2 Paar 
Stiejſel und 2 Jaquets, abzuholen von Herrn Franz 
Grunert, Poggenpfuhl 46, am 24. Januar cr. im 
Wilhelmtheoter ein Portemonnaie mit 25 Pf. und ein 
Zettel mit dem Namen Friedrich Stanke, abzuholen 
vom Herrn Rentier Glazeski, Breitgaſſe 65, 3 Treppen. 
— Verloren: 1 grüne Börje mit 8 Mk. Pf.; ab- 
zugeben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


XXI. weſtpreußiſcher Provinzial- 


Landtag. 
Zweiter Verhandlungstag. 
5 Danzig, 16. März. 

Der Vorſitzende eröffnete um 12 Uhr die Sitzung 
mit geſchäftlichen Mittpeilungen. Es iſt ein von 
mehreren Abgeordneten unterzeichneter Antrag 
eingegangen, in welchem der Provinzial-Ausſchuß 
aufgefordert wird, in der nächſten Tagung des 
Landtages eine Vorlage einzubringen, in welcher 
nähere Angaben über den Platz und die Art der 
Ausführung des Kaiſer Wilhelm Denkmals ge- 
macht werden und in welcher die Enthüllung des 
Denkmals im Jahre 1900 vorgeſehen wird. 

Es folgt zunächſt der Bericht über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzial- 
verbandes für das abgelaufene Rechnungsjahr. Bei 
dem Titel Kunſt und Wiſſenſchaft begründet Abg. 
v. Brünneck-Gr. Bellſchwitz den Antrag detreffend das 
Kaiſer Withelm-Denkmal. Abg. Delbrück iſt war 
Mitunterzeichner, hält es aber nicht für richtig, die 
Sache in dieſer Weiſe zu beſchleunigen. Die Stadt 
Danzig iſt ſehr gern bereit, einen Platz herjugeben, 
doch die Auswahl iſt nicht leicht. Urſprünglich war ge- 
Plant, das Denkmal in der Achſe der Ringſtraße zu er- 
richten, mit dem architektoniſchen Hintergrunde des 
Kohenthores. Dann wäre ein nicht zu hohes Monument am 

latze geweſen. Nun iſt aber der gewaltige Hotel- 


Verhaftet: 
ausfriedens- 


on etwas gedrückt worden. Das Terrain auf der 
anderen Seite des Hohenthores iſt noch nicht im Be- 
dee der Stadt und es iſt nicht ausgeſchloffen, daß, wenn 
e Einigung nicht zu Stande kommt, der Fiscus das 

errein ju möglichſt hohen Preiſen parcellirt. Wir 
können demnach noch gar nicht in Jahresfriſt wiſſen, 
wie ſich die Cage dieſes Platzes geſtalten werde. Dann 
kommt aber noch ein anderes Project in Betracht, die 
Errichtung eines NReiterdenhmals auf dem Heu- 
markt, Diefer platz wird wahrſcheinlich eine 
daollſtändige Umgeftaltung erfahren und da auch nicht 
ausgeſchloſſen iſt. daß ein großes öffentliches Gebäude 

der Front nach dem Heumarhte errichtet wird, 

— würde vielleicht ein Reiterſtandbild auf dem Heu- 
arkt die beſte Löſung fein. Es kann aber ſchliefßlich 
dom ein dritter Plat in Betracht kommen, der aber 
noch nicht näher bezeichnet werden könne. Das 
— ſolle doch für Jahrhunderte beftehen bleiben 
da ſei es wohl nicht am Platze. die Ange 
wen eit in diefer Weiſe zu deſchleunigen. So wünſchens⸗ 
mend, auch eine Beſchleunigung fei, würde er es doch 
für richtig harten, den 3 durch 
artige Vorlage zu binden. Es würde genügen, 


neubau entſtanden und durch dieſen iſt das Kohethor 


daß bie heutigen Verhandlungen dem Provinztal⸗ 
Ausſchuß eine Anregung geben, er könne verſichern, 
daß von der Stadt alles gethan werden würde, um 
die Denkmals- Angelegenheit zu fördern. Abg. Kos- 
mach ſchlägt vor, den Antrag dahin zu ändern, daß 
im Jahre 1900 nicht die Enthüllung, ſondern die 
Grundſteinlegung flattfinden möge. Abg. Beterjen- 
Briefen erklärt, daß der Antrag nur den Zweck gehabt 
habe, die Sache klar zu ſtellen. Die Abſicht ſei durch die 


Informationen, die Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 


gegeben habe, erreicht worden. Er ziehe deshalb im 
Namen der Mitunterzeichner den Antrag zurüch. Die 
Antragfteller wollten es dem Provinzial⸗Ausſchuß über ⸗ 
laſſen, die Angelegenheit mit möglichſter Beſchleunigung 
ju betreiben. Bon den übrigen Kapiteln des Geſchäfts 
berichtes nahm der Landtag ohne weitere Debatte 
Kenntnitz. { 

Die feit Errichtung des Landeshauſes im Jahre 
1883 von Jahr zu Jahr angewochſenen und in Folge 
der neueren Geſetze über Unfall- und Krankenver⸗ 
ſicherung, die außerordentliche Armenlaſt u. ſ. w. ftetig 
W ſteigernden Geſchäfte der Provinzial-Dermaltung, 
owie die vermehrten Geſchäfte bei der weſtpreußiſchen 
Feuerſocietät und der weſtpreußiſchen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft ftellen an den Umfang und 
die Anzahl der Geſchäftsräume des Landeshauſes An- 
forderungen, welche beim Entwurf des Bauplanes zu 
demſelden weder vorhergeſehen find, noch vorher 
geſehen werden konnten. Die Bureauräume find ſehr 
beſchränkt, und da ein Erweiterungsbau nach der 
Promenade zu ausgeſchloſſen iſt, beabſichtigt die Der ⸗ 
waltung das rechts neben dem Landeshauſe belegene, 
Ye ee gehörende Grundſtück, Neugarten 

latt 3, für 7 500 Nh. zu erwerben. Die Der wallung beab- 
fihtiet, vom 1. Oktober d. J. ab die in dem fetzigen 
Wohnhauſe Neugarten Nr. 25 befindlichen Räume, ſoweit 
dies zur Entlaſtung der Bureauräume des Landes 
haufes erforderlich iſt, für Bureaufwecke zu verwenden, 
die bauliche Verbindung des Hauſes Neugarten Nr. 25 
mit dem Landes hauſe und die Herſtellung einer Durch 
fahrt nach dem Garten des Landeshauſes ausführen 
zu laſſen. Der Provinzial-Ausſchuß hat einen dahin 
gehenden Antrag geſtellt, der auf Vorſchlag der Etats⸗ 
commiſſion einſtimmig angenommen wurde. a 

Die neueſte Brovinzial-Irrenanftalt zu Conradſtein 
iſt bekanntlich auf einem großen Terrain erbaut 
worden, von dem der Provinzial Verband jetzt einen 
Theil, beſtehend aus über 1½ Hectar, an die Com- 
mandit-Geſellſchaft H. A. Winkeſhauſen in Pr. Stargard 
für 14015 Mk. verkauft hat. Der Provinzial-Ausſchuß 
beantragt, dieſen Kauf zu genehmigen. Auch dies ge- 
ſchieht ohne Debatte, 

Der königl. Commiſſarius für den Landtag, Herr 
Oberpräſident v. Goßler, hat beantragt, an Stelle der 
ausgeſchiedenen Mitglieder die Neuwahl eines bürger ⸗ 
lichen Mitgliedes und eines Stellvertreters für die 
Ober-Erſangcommiſſion im Bezirke der 70. Infanterie 


und 7. Infanterie-Brigade vorzunehmen. Zum Bezirke 


der 70. Infanterie-Brigade gehören die Kreiſe Thorn, 
Eulm, Briefen, Schweh, Marienwerder und N 
zu dem der 7. Infanterie-Brigade nur die Kreiſe 
Dt. Krone und Flatow. Es wird durch Acclamation 
Herr Gutsbeſitzer und Lieutenant d. R. Putſchke-Dt, 
Krone gewählt. 

Die Frage der Unterſtützung der Kleinbahn -Unter - 
nehmungen ſeitens des Probinztalvervandes hat den Pro⸗ 
vinzial-Candtag ſchon wiederholt beſchäftigt. Schließlich 
gelang es in der Sitzung am 6. März 1896 einen Beſchluß 
herbeizuführen, dem zufolge die Provinz zur Verzinſung 
des Anlagekapitals eine Beihilfe gewährt, welche jedoch 
über die Höhe von 1½ Proc. nicht hinausgehen darf. Zu 
dieſem Zweck iſt die Provinzial-Derwaltung er- 
mächtigt worden, jährlich 20000 Mk. in den 
Etat einzuſtellen. Das Kleindahnweſen iſt jedoch 
namentlich in unſeren öſtlichen Provinzen noch fo 
neu, daß ſich feſte Normen für eine Subventionirung 
noch nicht haben aufftellen kaſſen. Die Provinzial ⸗ 
verwaltung hat deshalb, wie wir an anderer Stelle 


Cigarre; 2 ale konnten, fach genöthigt geſehen, 


er 


ie Abänderung 


Beſchluſſes zu beantragen, und neben einer 3insgarantie 3 
auch eine Unterſtützung durch Hergabe von Kapital ein- 


treten zu laſſen. Maßgebend für dieſe neue Forderung 
der Provinzialverwaltung find zunächſt die Erfahrungen 
geweſen, welche bei der Suventionirung der Haffufer- 
bahn gemacht worden find, Bei dieſer Bahn ‚find 
außer der Unter nehmerfirma, welcher ein und eine halbe 
Million 3½ proc. Vorzugsactien eingeräumt find, der 
Staat, die Provinzialverbände von Oſt- und Weſt⸗ 
preußen, die Städte Braunsberg und Elbing und die 
Landkreiſe Braunsberg und Elbing betheiligt und 
ſämmtliche Factoren haben eine verſchiedene Art der 
Subventionirung gewählt, fo daß ein wahres rechne 
riſches Chaos entſtanden iſt. Ferner iſt man allmählich 
von dem Vorurtheil gegen feiftungsfähige Unternehmer ⸗ 
geſellſchaften abgekommen. Man glaubte damals, die 
Communalverbände würden durch derartige Geſell⸗ 
ſchaften ausgebeutet werden, dann aber auch würden 
ſie nicht in der Lage ſein, 
ſolcher Geſellſchaften zu conkroliren. Es hat ſich 
im Gegentheil herausgeſtellt, daß ſich 
wohl Cautelen ſchaffen laſſen, welche 
betheiligten Communalverbänden einen hinreichenden 
Einfluß auf die Geſchäftsführung gewährleiſten. Ferner 
hat die Erfahrung ergeven, daß von einer Centralſtelle 
aus eine beſſere und billigere Geſtaltung der Betriebs- 
einrichtungen in techniſcher und kaufmänniſcher Be- 
ziehung geſchaffen werden kann, als bei einer Betriebs · 
leitung durch Cor por ationen, denen geeignete Kräfte 
nicht zur Verfügung ſtehen. Dazu tritt noch dies 
weſentliche Moment hinzu, daß auch die Staats- 
verwaltung eine Subventionirung durch Hergabe von 
Kapital wünſcht. am 4. Oktober v. J. hat bekanntlich im 
Landeshauſe eine Conferenz in der Kleinbahnang⸗ legenheit 
ſtattgefunden, an welcher als Commiſſar des Miniſteriums 
Obel regieruagsrath Frhr. v. Zedlitz Theil genommen 
hat. Dieſer hob damals hervor, daß gegen eine Ueber⸗ 
nahme von Zinsgarantie etatsrechtliche Bedenken 
hervorgehoben werden müßten, weil bei einer der⸗ 
artigen Gubventionirung bedeutende Mittel auf Jahre 
hinaus feſtgelegt werden müßten. Dann aber auch ſei 
die Uebernahme von Zinsgarantien aus wirthſchaft⸗ 
lichen Rückſichten zu verwerfen, weil dieſelbe ein un ⸗ 
vorſichtiges Wirthſchaften mit dem zum Bau her- 
gegebenen Kapital begünſtigten und wenig Anſporn zu 
einer ſparſamen Verwaltung gäben. Der Minifterial- 
commiſſar hat übrigens damals jugeſagt, daß die öſtlichen 
Provinzen bei Gewährung von Staatsbeihilſen beſonders 
berüchfichtigt werden follten, und in der That hat der 
Landkreis Königsberg bereits eine Beihilfe erhalten, 
welche 50 Proc. des dort benöthigten Baukapitals be- 
tragen hat. Wenn nun auch nicht darauf zu rechnen 
iſt, daß alle ſtaatlichen Subventionen in Weſtpreußen 
dieſelbe Höhe erreichen werden, fo glaubt die Pro- 
v.nsialvermaltung doch Grund zu der Annahme zu 
aben, daß unſere Provinz in Zukunft ſeitens der 

taatsregierung mit beſonderem Wohlwollen behandelt 
werten wird. Nach dem Miniſterialertaß vom 25. April 
1895 iſt die Mapimalgrenze der oe 0 Beihilfe auf das 
Doppelte der Ceiſtung der betheiligten Communalverbände 
feſtgeſetztl. Die Provinsial-Derwaltung hat es daher 
für angezeigt erachtet, als Magimalgrenze der provin⸗ 
ziellen Betheiligung die Uebernahme von einem Viertel 
des Baukapilals feſtzuſetzen. Der Provinz al-Ausſchuß 
beantragt demgemäß, wie wir wiederholen wollen: 
„Provinzial- Landtag wolle beſchließen: 

1. der Candtagsbeſchluß vom 6. März 1896, betreffend 
die Unterſtützung von 1 
ih Uebernahme von Zinsgarantien bleibt 

ehen; a 

2. der Provinzial⸗Ausſchuß iſt auch ermächtigt, in 

eeigneten Jällen den Provinziial-Derband an einem 
leinbahn Unternehmen durch Uebernahme von 
Actien, Geſchäftsantheilen oder durch Kapitalsbei- 
träge in ſonſt geeigneter Form dis zu einem Diertel 
des Anlagekopitals, abzüglich der Koſten für Grund- 


erwerb und Nutzungsentſchädigungen, zu beiheiligen. 
3. Dem Proninſial-Ausſchuß werden zur 
- willigung don Beihilfen aach Maßgabe des Be 


dingungen, von denen nicht abgegangen werde, Gr könne 
den mit der Eiſenbahn⸗ 


ec — 2 anzi dir 8 2 ] 5 
| er ſtets ein liebenswürdiges Entgegenkommen finden. 


die Geſchäftsführung 


l ad 2 eine Dillion Dark zur Verfügung 
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Abg. o. Glaſenapp⸗ Marienburg ſprach feine Freude 
darüver aus, daß diefe Vorlage erſchienen ſei, denn fie 
bedeute einen großen Schritt vorwärts und eröffne 
die Möglichkeit einer neuen, bisher nicht bekannten 
Unterſtützung ſolcher Unternehmungen. Heute, nachdem 
die Kleinbahnen ſich fo entwickelt haben, iſt es gicht 
mehr nöthig, die Zweckmäßigkeit der Kleinbahnen 
nachzuweiſen. Es habe früher viele Gegner der Klein ⸗ 
bahnen gegeben, er wiſſe . nicht, ob ſie alle ſich 
bekehrt hätten, aber ſie hätten wohl ihre damaligen 
Anſchauungen erheblich modificirt. der Redner er- 
läuterte die Grundſätze, welche für den in der 
Vorlage erwähnten Miniſterial-Erlaß vom Jahre 
1895 maßgebend geweſen find. Es werde in 
Zukunft die Möglichkeit gegeben, daß der 
Staat ſich mit 50 Proc. oes Anlagehapitals be- 
theilige und die Hoffnung iſt zwiſchen den Zeilen zu 
leſen, daß der Staat recht oft dieſe Betheiligung beob ; 
achten möge. So ganz optimiftifch ſei er nicht, dieſer 
Fall werde wohl jelten eintreten und wir find auch 
mit einem drittel ſchon oft zufrieden. der Begründung 
der Vorlage, die ſehr out und eingehend ſei, wolle er 
nichts weiter hinzuſezen. Einige Fragen könnten noch 
in der Commiſſion geregelt werden; aber heute wolle 
er ſchon die Hoffnung äußern, daß dieſe wichtige Vor 
lage möglichſt einſtimmig genehmigt wird. 

Abg. Delbrück Danzig: der Antrag des Pro- 
vinzial-Kusſchuſſes iſt nur die Conſequenz des Be- 
ſchluſſes vom Jahre 1896, in dem wir uns principiell 
jur Prämiirung der Kleinbahnen verftanden haben. 
Er wolle daran erinnern, daß Vielen dieſer Be ; 
ſchluß nicht ganz leicht geworden ift, Ihn wundere 
aber nicht, daß durch die Macht der Verhältniſſe die 
Subventionirung in dieſe Bahnen gedrängt worden ſei. 
Der Redner ging darauf ein, daß auch die Aciien- 
geſellſchaften bei Aleinbahnen entſprechend berüchkſichtigt 
würden. Bon Intereſſe würde es ferner für ihn fein, 
zu erfahren, wie ſich nun die Staatsbahnen dazu 
ſtellen, ob man ſich mit der Staats bahnverwaltung auf 
Durchgangsgebühren. Expeditionstarife u. ſ. w. geeinigt 
habe. Er bitte die Commiſſion, dies zu berückſichtigen. 
Auch die Zinsgarantie dürfe man nun auch nicht ganz 
fallen laſſen. 

Landesrath Hinze erläutert die Berhältniffe, der 
Haffuferbahn. Sie ſei als Bollbahn gebaut und daraus 
ergeben ſich die hohen Koſten. Die Provinz hat mit 
ihrer Zinsgarantie in Höhe von 7000 Mk. nicht mehr 
gethan, als die betheiligten Kreiſe. Die Garantie iſt 
nicht höher als ein Procent des Anlagekapitals, uch 
iſt der Einfluß der Provinzial- Verwaltung vollſtändig 
gewahrt, ſo daß es nicht möglich war, billiger weg 
zukommen. Was die Kleinvahn Sriefen-Briefener Bahn- 
hof anbetrifft, jo hat der Umſtand zu den verhältniß⸗ 
mäßig hohen Koſten nicht wenig beigetragen, daß die 
Bahn eine geringe Cänge hat, aß der Anſchluß an 
den Staats bahnhof hbergeſſellt werden mußte, daß fie, 
um ein Umladen vermeiden, ais Vollbahn mit 
electriſchem Betrieb ausgebaut worden d und daß fie 
ſchließlich zur Beförderung von Berjonen nt Gütern dient. 

Abg. Peterſen Briefen; Er gabe s mit Freuden 
begrüßt. daß von dem Brovinziai-Ausihup eine Gub- 
commiſſion gebildet worden ſei und er möchte wünſchen, 
daß dieſe Subcommiſſion ſtändig würde. Er bitte 
die Intereſſenten, welche Anträge zu ellen hätten, dieſe 
fo zeitig einzuſchichen und o Surdyuarbeiten, daß 
fie von der Subcommiſſios päteſtens m Herbſt ge- 
prüft werden könnten, dami der Provinzial-Kusſchuß 
in feiner Winterſitzung die Entſcheidung treffen könne, 
Don dem Provinzial-Ausfhuß ſei eine Denkſchrift be⸗ 
treffend die rundſätze über die Subpentionirung von lein 
bahnen ausgearbeitet worden, aber cr möchte wünſchen. 
daß dieſe Denkſchrift in den Acten verſchwinde, denn 
fie ſei fo büreaukratiſch, daß fie für die Praxis nichts 
zauge. Die Staatsbahn verwaltung enas jeden directen 
Durchgengstarif ab, bemillige einen Antheil an der 
Erpeditionsgebühr und ftelle auch ſoaſt noch ſchwere Be- 


nten nur 
Danzig direct zu e 
Er bitte die Provinzial-Verwaltung, auch die Zweck. 
verbände zu zubventioniren ind die narmal- , 
ſpurigen Kleindahnen nicht zon der Inter- 
ſtünung auszuſchließen. Scließlih  mpfiehit der 3 
Redner die Bildung eines Zilgungsfonds und be- 
mängelt die Auffaſſung des Provinzial-Ausſchuſſes, daß 
die in die Etats der beiden letzten Jahre zingeftellten 
Summen von je 20 000 Mk. cumulativ behandelt 
worden ſeien. Er beantrage, daß nur die wirhlich 
verausgabte Subvention bei zer Brieſener Kleinbahn 
in den Etat eingeſtellt und ver Reft als Erſparniß zer- 
einnahmt werde. Dadurch würde »rreicht werden, aß 
die Provinzialſteuern auf derſelben Höhe lieben, vie 
im vergangenen Jahre. 

Landeshauptmann Jäckel giebt einige techniſche Er- 
läuterungen, namentlich über die Bedeutung der 
Normalſpur. Er bitte um eine recht eingehende Ze 
rathung der Vorlage in der Commiſſion. 

Abg. Schwaan - Wittenfelde polemifirt gegen den! 
Bau von Kleinbahnen, die Zaften feien Heute ſchon 
ſo groß und es wäre beſſer, wenn man noch 50 Jahre 
damit warte. ( Heiterkeit.) Er plaidirt für den Bau 
von Chauſſeen, von der die Beſitzer und auch die 
kleinen Leute mehr Nutzen hätten als von Kleinbahnen. 
Abg. v. Bieler -eindenau ſtimmt zum Theil der Auf- 
faſſung des Abg. Peterſen bei. Nachdem Landesrath 
Hinze das Verfahren des Provinzial-Kusſchuſſes ger 
theidigt hatte und Abg. Müller -Dt. Krone die Ver- 
hältniſſe im Kreiſe Dt. Krone erörtert hatte, wurde 
die Borlage an die geſtern bereits gebildete Com- 
miffion üderwieſen. a 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 15. März. Vor der hieſigen Straf- 
kammer hatten ſich wegen Betruges und Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſeiz zu verantworten der 
Fleiſchermeiſter Theodor Kahn und deſſen beide Söhne, 
die Fleiſchergeſellen Friedrich und Eduard Kuhn aus 
Hoppenaw, und der Fleiſchermeiſter Carl Schade aus 
Neuhkirch-Niederung. Der Angeklagte Theodor Kuhn 
57 im Oktober und November v. Js. in drei Fällen 

ühe gekauft, welche bei oder vor dem Kalben ge- 
ſchlachtet worden find, ohne indeß ordentlich geblutet 
zu haben. Diefes Sleiſch hat Kuhn durch feine Söhne und 
durch Schade als vollwerthig verkaufen laſſen. Schlacht- 
ausdirector Völkel gab fein Gutachten dahin ab, daß das 

leiſch in den drei Fällen als verdorbenes ju be- 
trachten ſei, welches man als minderwerthig bezeichnet 
und noch genießbar ſei. Es erhi⸗lten Theodor Kuhn 
und Schade je 2 Monat Gefängniß und 150 Mk. Geld- 
firafe, Friedrich und Eduard Kuhn erhielten 3 bezw. 
2 Wochen Gefängniß. 

Marienwerder, 15. März. Die hiefige Zeitung 
„N. W. M.“ berichtet: Der Scharfrichter Reindet ift 
feines Amtes müde, Als Candidat für den Scharf 
richter-Poſten tritt u. a. auch der hieſige Schuhmacher · 
meiſter Bader auf. Derſelbe hat ein Bewerbungs- 
chreiben an den Miniſter des Innern gerichtet und 
arauf den Beſcheid erhalten. daß ſein Geſuch dem 
Juſtizminiſter zugeſtellt worden fei. 

Gtolp, 15. März. Der Maurerſtreik hat mit dem 
heutigen Tage erfreulich ſchnell ſein Ende erreicht, weil 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſich geeinigt haven. 

Köslin, 15. März. Der Lehrer Diechelmann in 
Bublitz hat ſich dort erhängt. Gegen ihn ſchwebte ein 
Strafverfahren wegen Sutlichkeitsvergehens, in dem 
vor der hieſigen Gtrafkammer das Hauptverfahren er- 
1 worden iſt. Der unverheirathete Mann 2 
l Arten ein Dermögen von gegen 40 000 Mk. 

ohrungen, 14. März. Durch Kohltendunſt volle 
Rändig betäubt fand man die Ehefrau Poddig in 


8 mit ihren 4 Kindern am Morgen vor. 
e 


Frau hatte, nachdem ihr Mann in Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten 1 Elbing gefahren war, in der 
Frühe den Ofen gehein und ſich dann nochmals ſchlafen 
elegt. Nach dreiftündigem Bemühen gelang es. die 
ran und 3 Kinder dem Ceben zu erhalten. das vierte 


7 


Kind ein Mädchen von 9 Jahren, verſtarb jedoch an 
den Folgen der Kohlendunſtvergiftung. 


Vermiſchtes 


» [Die zweitgrößte Stadt der Welt.] die 
erſte officielle Zählung des aus der Berfhmeljung 
mitden Nachbarſtädten hervorgegangenen „Greater 
Newnork“ hat nunmehr ftaftgefunden und die 
3ahi bon 3438 899 Einwohnern ergeben. Don 
dieſen leben 1911755 im Manhattanbezirk. 1197100 
in Brooklyn und der Reſt in den Bezirken von 
Broax. Quee'ns und Richmond Nemnork ifl 
jetzt an Einwohnerzahl die zweitgrößte Stadt der 
Welt geworden. 

* (Don Zigeunern entführt.] Aus Darmſtadt 
meldet ein Privat-Teleoramm dem „Berl, Tgbl.“ 
folgenden Vorfall, der zweifellos großes Aufſehen 
erregen wird: Die zwölfjährige Thusnelde Henkel, 
Tochter des Handelsgärtners Henkel in Auerbach 
an der Bergſtraße, welche vor Jahresfriſt aus dem 
Elternhauſe verſchwand, und trotz der Ausſetzung 
einer nahmhaften Belohnung durch den Dater 
bisher unauffindbar geblieden war, wurde heute 
Morgen im benachbarten Griesheim bei einer 
herumziehenden Zigeunerbande durch einen 
früheren Angeftellten ihres Daters entdeckt. 
Gendarmen nahmen den Zigeunern das Kind ab, 
das ſeine Identität mit der geſuchten Thusnelde 
Henkel ohne weiteres zugeſtand. 


Standesamt vom 16. März. 


Geburten: Poſtſecretär Ernſt Ballerſtädt. T. 
Schneidermeiſter Robert Schmidt, S. — Kaufmann 
Otto Jaſt, T. — Kanzleigehilfe des kgl. Amtsgerichts 
Balerian v. Bonin, T. — Zimmergeſelle Hermann 
Poſenauer, T. — Nangir- Vorarbeiter Heinrich Kleinitzki, 
T. — Zimmergeſelle Joſeph Brenkomiß, S. — Poſtillon 
Valentin Sliſſißowski, . — Kaufmann Ignatz Kulla, 
T. — Zimmergeſelle Albert Brehmer, T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Auguſt Gierſchewski, T. — Hobler Karl Seide, 
T. — Schmiedegeſelle Anton Rutowski, S. — Schloſſer - 
geſelle Robert Schmidt, T. — Schuhmachergeſelle Albert 
Militz. S. 

Kufgebote: Baugewerksmeiſter Paul Lebrecht Eich ⸗ 
holz und Soſie Eliſabeth Prochnow. — Kaufmann 
Emil Eduard Hildebrandt und Maria Hedwig Thiel. 
geb. Capp. — Monteur Otto Friedrich Larm und 
Eyphroſine Juſtine Schröder. — Königl. Schutzmann 
Bernhard Grunwald und Clara Joſephine Wilhelmine 
Meyer. — Schloſſergeſelle Hermann Auguſt Ziemen 
und Johanna Ludovika Sekowsky. — Bächergeſelle 
Karl Auguft Caudien und Maria Anna Bertha Schwarz. 
— Maurergeſelle Friedrich Rudolf Beuſter und Emma 
Henriette Müller. — Maurergeſelle Gottlieb Malter 
Daniel und Hedwig Bertha Wegner. — Tiſchler - 
zeſelle Heinrich Jerdinand Leiding und Charlotte 
Auguſte Maaß. — Kutſcher Hermann Guftao 
Bretiſchneider und Bertha Amalie Drews. — 
Arb iter Paul Johann Döring und Auguſte 
Schäfer. — Arbeiter Paul Guſtav Albert Sukrau 
und Amalie Caroline Malwine Knels. — 
Sämmtlich hier. — Fleiſchermeiſter Mag Julius 
Sawatzki hier und Antonie Radike zu Portſchweiten. — 
Architekt ind Baugewerksmeiſter Heinrich Georg Lippke 
hier und Johanna Gertrud Thiel in Zoppot. — Schuh - 
machermeiſter Albert Schwidrowski hier und Auguſte 
Bertha Machtans ju Schönbaum. 

Heirathen: Malergehilfe Wilhelm Stiemer und 
Marie Milaſter. — Maurergeſelle Friedrich Hingſtler 
und Emilie Lietzau. — Arveiter Theodor Kruzycki und 


Bertha Ruth, 

Todesfälle: ed Kling, 71 J. 
= T. 5. Töpizre de Pag Schulz, 8 D. = S. d. 
Hauszimmergejellen Ma; Zeüger, 3 N. — T. d. Arb. 

S. 5. Steilmach Karl 


Zoſef Dirks, 20 K. 
Funk, i M a 


MN. G 


Danziger Börſe vom 
Detsen zahiger, Jreiſe en ich nperändert. Bes 
zahlt warde ur inländifmen == etwas krank — 
129 Dr. 176 M., 126 G.. 71 %% aAbunt 724 Gr. : 
180 M. 740 37. 182 M. em krank 692 Gr. 
75 M. ih 75 Or. 86½ M, roth 708 Gr. 174 
M per Tonne. : 
Roggen unverändert, Bezahli iſt inländiſcher 720 Gr. 
und 726 Gr. 134 M, 720 Gr. and 732 Gr. 135 M. 
alles der 714 Br. per Tonne. — Berfte iſt gehandelt 
uſſ. um Tranſit große 674 O7. 107 M per Tonne. — 
Jafe inländ. 132 M per Tonne be, — Lupinen poln. 
zum Sranjit blaue 60, 63 M per Tonne gehandelt. 
Klecſaaten weiß 30 M, roth 17, 26, 36½, 37½ Mb 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie extra grobe 
4,60 M, feine 4,30, 4 35 M per 50 Nilogr. gehandelt. 
— RNoggenkleie 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus hoſſirend. Contingentirter loco 61,75 M 
bez., uicht contınaentirter loco 92.25 N dez. 


Bertin. 2 16, März 1838, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


406 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths: 
höchſtens 7 Jahre alt — ; d) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M, 
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 46-50 N 
d) gering genährte ſeden Alters 43—45 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte 
ältere 47-50 M; c) gering genährte 43-48 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen — 
U; d) mäßig genährie Kühe und Färſen 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 42—44 M. 

2326 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saughälber 62—69 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 57—63 M; c) geringe Saug- 
hälber 48—55 Al; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
38—42 Al. 

1948 ‚Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 56-59 M; b) ältere Maſthammel 52—55 M, 5 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 1 
47-50 M d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend ⸗ : 
gewicht) — M. 


8379 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen : 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 0 
58 M; d) Käfer 58—60 ; e) fleifhige 55—57 M; 5 


1 sen entwiielte e) Sauen 53— 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Vom Kinderauftrieb blieben 

halbes Hundert unverkauft. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 
Schafe. Bei den Schafen blieben ungefähr zwei 


elwa ein 


Drittel des Auftriebes unverkauft, 4 
Schweine. Der Markt verlief langfam und wurde ge⸗ u 
räumt. 2 


Schiffsliſte. 5 
Neufahrwaſſer. 15. März. Wind: Ww. 
Angekommen: Amarant, Kuhn, Rönne, Ballaſt. = 
Koß, Defiredt, Breun, Eis. a 
Geſegelt: Flashlight (S.), Witkinſon, Liverpool. 
Zucker und Güter. — Carlos (SD.), Witt, Rotterdam, 
Süter. — Hero (S.), Duis, Ceer, Güter und Holz. 
16. März. Wind: W. 
Seſegelt: Lotie (SD.). Bialke, Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


4 ——7r*⁴bĩ — — 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Derlag von F. E. Alexander in Danjig. 


Bekanntmachung. 
In unier Fivmenreeifter iſt heute bei Nr. 1164 — Zirma 
M. Fürſt & Sohn — folgender Vermerk eingetragen worden: 
Firma ist auf Grund des Erbresefles am 7, Januar 1898 
— eie Herrmann Fürft’ihe Nachlaßakten 3. 977 — aut den 
Bsuimanı Abraham Albert Fürft su Danzig übergegangen. 


Meine seit 25 Jahren bestehenden 
Demnächſt it heute in daffelbe Regilter unter Nr. 2074 die 
gun: MN. Fürſt & Sohn su Danzig und als deren Jahaper der 


aufmann Abraham Alber! Fürſt ebenda eingetragen worden. Nadelholzschulen 


Danzig, den 12. Märı 1898. «4218 verlege ich am 1. April d. q. nach 


f Königliches Amtsgericht X. 
Oliva Westpr., 
eee dicht am Bahnhof. 


Zufolge Verfügung vom 10. März 1898 iſt an bemielben Tage 


; a in ig: 4 
ne 3 tadt⸗ 


SS, „Oliva”, ca, 16./17. März. HDireellon: inrich r 
t. u irection: Heinrich Bose. 
ee Donnerftas, den 17, Märı 1888. 


38. Brunette“. ca. 25./28. März. | Außer Abonnement. »D% 
SS, „Annie“, ca. 29./31. März.] Rovität, Zum 1. Male. Ronität, 


Es ladet in London: a 
nac dans: | Dit Meileringer von Rürnberg. 


5 Große Oper in 3 Akten von Richard Wasner. 
SS. „Blonde“ ca. 1/5. April, Regie: Joſef Miller, Dirigent: Heinrich Aichaupk 
Bon London fällig: Derionen: 


zer 


ie in Grauben; errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns = 5 x 
; j i SS. „Blonde“, ca. 17. März, | Hans Sachs, Schuſter George Beeg. 
Sar ib Robert sen. 8 Firma Otto Ni SS eil Bogner, Boldſchmied ans Nogorſch. 
ia das diesſeitige Jirmenregiſter unter Nr. 536 eingetragen. a Th. Rodenacker. Kun Dogelſang, Kürſchner mil Sorani, 
berauben den 10, Märı 188, Herrmannshof (Langfuhr). rvehition nach den E e de Nie 
(3287 6 d Äh Iritz Kolhner, Bacher \ Meifter- E . 
tur 1oN u en Aich Ei 195 Wee ) 1 105 ene 
rich Eißlinger, Würskrämer | 
Weichſelſtädten. Auguſtin Mofer, Schneider ; ee 
, (Herrmann Ortel, Seifenſieder Bruno Galleishe, 
Dampfer „Anna“ Hans Schwan, Strumpfwirker Alois Joachim. 
(abet bis heute Abend, Hans Folt, Kupferſchmied Chriſtian Eggers. | 


5 Walther von Stolsing, ein tungee Ritter aus 
Gütertuweiſungen erbittet Franken Far Giixomatha, 
J | AG Ick David, Sachſens Cehrbubbe . Eduard Nolte. 
ohannes K, Nasen de Hm N N 284. Eronege. 
Zlußdampfer- Expedition. Ein Rachtwacher . Mar girſchger. | 


7 250 reiche Vartien Meiſter, Geſellen aller un 6, raue ä 
Heirat 477 Peder in Zünfte, Frauen, Mädchen, Volk. 
, Fhar ottenb. 2 


——U—BW— 


mildeste, sparsamsto 


Familien- Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 


Dansig, ben 
für die Regulirung der Weihfelmündung. (4189 


Raileneröiinung 6½ Uhr, Anfang präciſe 7 Uhr. Ende 11 Uhr, 


g Neff For 


ionellen Pf Haut und 5 | 

Bekanntmachung. 2 N Freitag. . D. B. C. die Weit in der | 

ü . Märt 1898 iſt an demielben Tage j 4 man ngweilt. { | 

in den Mes eilte Neger r en der Ausſchließung ber Amtlich glänzend begutachtet! Champagner Sonnabend. Abonnements. Dorſtellung. P. P. D. Bei ermähigten 7 
ud eingetragen, daß der Bedeutender Preiſen, König Heinrich. 


ginnen b | 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ei i i 
dias tele Ren echt ein Kind frei einzuführen, 


f 
ibends TR on; Außer Abonnement. P. B. E. Novität. Im 


Versandt nach allen Gegenden. 
Henriette Gimonfohn aus Strasburg durch Vertrag es 1 5 Preis nur 25 Pfennig per Stück 

145 in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 


Seifen- u. Parfumerie-Tabrik weißen 


Hausfrauen! 


Graudenz, den 10. Mär: 1898, f j TA . | 

Königliches Amtsgericht. Schiorslein amen echten Verwendet N 
Bekanntmachung. r nur 

De Pi von 50 000 Centner beſter engliſcher Gashohle. b : ; 

frei Bahnhof su Stolg, foll-im Gubmilfionsiwege vergeben werden „Aheingold’ Carte, Blanche: randt- 

Angebote mit nadltehender Aufidrift: „Gubmiſſtonsofferte für] ‚Kaisermarke | Grand Vin . 3 — 

die Kohlenlieferung der Gaganſtait“ find bis sum 22. Mär: d. J Bezug durch den Weinhandel. 5 Allark e | 

an uns einzureichen. Jur Eröffnung ber Offerten iſt ein Termin auf . N | \ 

Mittwoch, 23. Märı 1898, Mittags ½ 12 Uhr, A P 7 affee 
im Magiſtrats Sitzungs nimmer hier angeſetzt, welchem beiſuwohner a 57 ei pi Bean 


den Unternehmern geitattet iſt. die Bedingungen können vorher 
in unferem Sladt- Secretariat eingefehen oder gegen Einſendung 
von 50 Df. für Schreibgebühr beiogen werden. (3910 


Gtolp, den 21. Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


F eutsche Versicherungs-Gesellschaft 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak - Weiden - F flan · 
zu, en. Baumschulen etc, unter den coulantesten 
Bed ngunger 


als beiten und 


: billisften Caffeezuſatz u. Eaftee-Erfah. 
Ueberall in den Colonialmaaren-Handlungen er Alle 


2 Wnktalt für kirchl. Kunſt⸗ und Glasmalerei. 
Hugo Jaeckel, Spandau. 


Ehriſopflac 


als Fußbodenanſtrich 
beſtens bewährt, 


ſofort trocknend 
und geruchlos, 


es 


2 
® 
® 
® 
® 
© 

@ 
* 

& 


ift die Unterfubun ft wegen Diebſtahls verbängt. Vertreter und Reise - Beamte werden zu 2 z ö E 
2 Es ich ruht, e u verhaften, in das nächfte Gerichts. 4 günstigen Bedingungen gesucht, 2 e el beg eech Ausführung von Sünlenfenkern an 9 
er abjuliefern und zu den Akten 5 J. 158. 98 gelbbraun, mahageni, Wappen in Glasmalerei. 


Spec. Verbleiung engl. Styl f. Salons und Treppen. 
„Vertreter geſucht“. (A. 


H Milchsack, 


el Röln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 

Spedition und Dampfſchifffahrt. 
Große Quallagerhallen mit Bahnanſchluß. 

Täglicher Wagenladungs- Verkehr Köln = Danzig. 


erungs-Anstalt irrer Fache, 


8 4598 4579. „ | | g a Ein Verſuch [m a 
; 2 Gegründet 1838 1 Vermögen: zasse 106, 2 Treppen. (6875 5 ’ g 11 3 
Wi ide . 4 Ar. 3 Zug 190 831 1073. Beson "Staatsaufsicht, au Berlin. 100 Millionen Mark. Bründl, Alavierunterriht wirdjmit zinem Poftcolli hoch feiner kba kit olle 
8 i kauft jeden Poſten in 


Elbing, den 9. Mär 1898. 
Der Königliche Erſte 


Auftündigung von Piandbriejen T 
- Dunziger Hypotheken⸗Vereins. 


R Folgende heute-ausgelooite Pfandbriefe 
5 ige Citt. A. Nr. 1358 1827 2051 2142 2509 2649 2836. 
B. Nr. 1715 18:8 2071 2388 2484 2809 3224 3312 
1% 3853 4472 4724. 
„ C. Nr. 1581 2093 2191 2247 2323 2426 1 26885 
2835 2868 2915 2950 3754 3864 3878 390% 


2 

= 

eichen, nukbaum u. grau- 3 
arb 9. 88 

® 


Franz Christoph. Berlin. g 


Allein echt in Danzig: Albert ® 
Neumann, Hermann 
enau, Rich. Lenz. 


„Ceres“ 
Deutsche Verstenerungs-Gesellschaft gegen 
Hagelschaden a. G. 


Die Subdirection Danzig: 


Felix Kawalki, 
Langenmarkt No. 32. (20132 


Staatsanwalt. 


..su..9u.999.,0,8.296686 


Zoppot: Kub 
Reſée. Stolp: 


. ” 
er 


dige „ J. Rr.9 85 Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden bellt. Nah. Hundeg. 100. III Nerbſchteswiger Meierei 


oder aufgeschobenen Renten mit gleichbleibenden der /// 8 x 

SER 18 164 $ ee Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und = Zafel-Butter Weiß oder Schwarz 
E 1 264.349 498 653 815. Altersversorgung. Aussteuer-Versicherung Klavier-Kuszüge: i 

as 22 361 433 798 1048 1117. Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pape in Danzig, (mit gold, Medaille prämiird|gegen ſofortige Caſſe. 

z * ide „ 0. . Arkerschmiedegasse No. 6, 4 „Baradies u. Peri 3 . macht Sie (leis zum feſten Ab- 3 
BER 9 347 499 642 787. ” Johannes-Bafiton 2,50.M, FE | nehmer vomButterverfandgelchäft 5 7 

> 61 271 679. —————— — cdowie Zertbücer 23 F. J. Paulsen, ermann ring, 

L 31 76 9 e . 8 in C, Ziemssen’s Kadersleben (Schleswig) e 


A Mufikalienhandiung Hunde Verſand in Boftcolli & 9 % no. . Bartenftein r. 
N gaſſe Nr. 36. „Isegen Nachnahme von A 11,25. f 100 0 


Arthur Hagen, 


Damen -Jahrrad, 
Sureau für Architektur und 


ſehr gut erhalten, billig zu ver- 
f . kaufen Frauengaſſe 35 part. 
Bauausführung, 8 Ia beſicht. v. 4 Uhr Nachmifta 
früher Jopengaſſe 38, ; Meierei 
je leiſcher gaſſe 72. ve 
etzt Fleijchergafie 72- angbare, mit guter feſter Aund- 


Bi en ei) on J. daft, ift fofort zu verhgufen. 


nehmen. 

Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den zugehörigen nach 
obigem Berfalliage fällig werdenden Coupons und Talons in 
coursfähigem Zustande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden 
Coupons wird von der Einlöſungs-Valuta in Abzug gebracht. 

Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten Piando”iefe 
hört mit veſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ıhver 
Valuta nach $ 28 unſeres Statuts verfahren werden. 

Reſtanten von früheren Coofungen find 


Gefl. Offert. u. C. 98 an bie 
Die Schindeldeckerel d. Die er ![Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


5X%ige Cıtt. B. Nr. 3263 560 Jemgum pieſtgen Orle gelegen 
4½ 1 ige Sn vie er aus der Hand des Imhers Aan e bel dacher de Meine am hiefigen Drie gelegene 
„Jige „ 6. Ar. 199.390 1263. zommt, in unſeren Verkaufs- unter Garantie. Nähere A Ga U 
A ige „ F. Ar. 16.174 1274. 2 en ellen in Danzig; Blumenhand-|hunft ertheilt Hr, Otto Büttner, I N N 
„ E. Nr. 3 52 373. : sad 1 ung von Arndt & Co., Cangen - birſchau. (645 | verbunden mit 
„ . Nr. 86 199 370 1020 1313 2301 2508 2803. = e narkt 32 in Zoppot: Bromberg | ———————— 
% ide „ 8. Re 5 ; 5 (des Ociaäft am Aurbauie, Hotel 
„ N. Nr. 34, er bienenwirthſchaftliche mit ſchönem 
nem en = | 
Danıie, den 15. Märs 1898. € 515 Ehilis, Biafenleiden, Nerven | _Schindeldächern 353 


Poſthalterei (ez 


und Speditionsgeſchäft, ſowie 
90 Morgen Land iſt anderer 


Snphil 
ch we 5 f aus reinem oſtpr. Kernholt 
. zu bedeutend billigeren 
Werden cemufienheft_beantmort. I reiten 30 ate Sarnen 

Unternehmungen halber für den 


Große Betten 12 Mi. teften Preis von 45000 Nn. von 


6 g 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ächſt. 8 . j f 
ae — Federn bei 0 ort 
uſtov Luſtig, Berlin S., Bringene 27. zu verkaufen, Zur Uebernahme 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. Hlählirper⸗ Fabril. a ſtraße 46. Preisliſte koſtenfre. Viele FEC find 10—15 000 Pk. nothwendig. 


ee e ED am 2 Auch ee Es empfehlen - T Anerkennungsſchreilben. e N Burgin, 

richt erüire auf: 1, Zeichnen, 2. Kandarbe ewöhnliche]! ihk — — 5 U dosk. 
und Kunſthandarbeiten, 3. Maſchinennäben und af on: Glühkörper (transportabel), Brenner, 9000 Mark 1 AR: ee 54 
Pag = 4. Schneidern; 5. Buchführung u. Comtoirwiienichaften,] # Körperträger, Cylinder, Arme auf ein hieſiges Grundstück zur] bez billielten Preiſen lea. aus Bommerns günftig gelegenes 


unmachen, 7. Pädagogin, 8. Blumenmalen (Aquarell, 1 
Gouache, Vorzeſian etc., Aunftgemwerbi. Arbeiten, Eintritt monat- und Alles, was tur Inſtallation von I, N ag diel. 3tg. en er, Canggarten 8. Grundſtück, 


lin), 9. Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Doll- 13 "ey h f 

ſchüler innen iſt einjährig und können Schülerinnen an ker wie 4 u. C. 73 entg. Agent. ausgeſchl. gi Al 0 E ui Goneiiennee 

an einzelnen Lehrfähern Theil nehmen: Gämmiliche Curie find * l 116000 Dir. m. hint. 15000 DIR. It erne v N, ſchäft. verbunden mit Kurt 

fo eingerichtet, daß fie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen a. e. Krug-Grundſt. m. neuen Geb. 1. und 2. Kl aſſ e Wollwaaren u. dergl., mit beſtem 
„ . [4 


Die Direction, 


Weiss, 


(4213] 5 


Gewerbe- und Handelsſchule 


Techniſches Maſchinengeſchäft und 


werben en > 115755 a hierorts die gehört, Rh Gen 5 nei vr detail (3778 En ea 9 Male 4 5 ledige Eoentoumer- 
Br a 
dee e ae e Abramowsky A Zerwer, f Cee mc» itrıae 

Nie Dermis im Schullobabe, Joh ngafle c. betet.  Yundegafle 70. a ad dieſ bel Hed-Gtäblau. 35/2: Strallund. l 


Expedition dieſer Zeitung erbet. 


eee kee aut men] S. Blum in Thorn. Gut Poblotz, 


1 Herren-Sommermantel J. 5 r were“ . 


Das Curatorium. 
Zrampe, Davidfohn. Damus. Gibſone. Neumann. 


BEER TEEN eee M N TEE. 
Känigl. Landmirthſchaftl. Hochſchule zu Berlin. 


Nigg. Snusfrauen eee 


en i tkaufen j — 
5 Salzwedeler Druckneſſel A Ee, ate besten unddabei e FR 3 0 2 2 N b Leulewitzer Suathafer 
| Sommerſemeſter 1898. Beainn der Immatrikulation am f Es Bear die sllersilligsten sind; jur abiolut ſſcheren . — Gew. 26 Kilogr. der Neufcelfeld 
16. April, der Dorlejungen swiſchen d. 16. u. 23. April 1898. prahtiſchſter Stoff für Haus- . Wiederverkäufer gesucht. Stelle auf meine ®runbditücke i m M 8 per 80 Nilogr. Geſun 
rogramme find durch das Gecretartat: Bertin N., Invaliden- kleider, garantirt luft und Fr 4173 Heu und Stroh, loſe und gepreßt 


aupt-Katalog gratis & franco. ; 
August Stukenbrok, Einbeck Dante Redtitabt 


(417 
Mk. 26 000 


Gänfefedern nn 


äußerſt volldaunig, vorzügl. 


rate 42. lu beziehen, Der Hector Fleischer. Ar n 


Daberſche 
Spelle und Saathartoffels: 
Wohlerb. Damenmant. bi > 


. Deckbettf. Bid. 265 M. Diejelbe 
2 5 ® Diele Neuheiten in Sorte, ei {g_träfft icht 
Wer hilft mir ar Ir en e 5 du 4 Si 2 F Jerk. Fraueng. 43, 4 Tr. 11 
5 roßze uswahl. A % e e n 1,50. Ein out erh. Negenmantel, 52. 
in sr en ene e ee 
5 gr meine arme, treu evangeliſche Danziger Borftabtgemeinbe 5 Mk. an frei. Diele An- A . : J are wird in mein. Babrit faub. 
| i erkennungsſchreiben. (3592 ER 


t. Albrecht ein Beth b R N 
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